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Dam Neichstage. 
153. Sitzung vom 15. Januar. 

Fortſetzung der zweiten Leſung des Etats. Etat 
des Reichsamts des Innern. 

Präſident Frhr. v. Bu ol nimmt zunächſt die 
Diskuſſion über den Titel „Gehalt des Staats⸗ 
ſekretärs“ nochmals auf und giebt das Wort dazu 
dem Sächſiſchen Geh. Rath Fiſcher, welcher zu⸗ 
nächſt der geſtrigen Behauptung des ſozialdemokratiſchen 
Abg. Schönlank, daß das ſächſiſche Vereinsgeſetz 
parteiiſch gegen die Sozialdemokraten gehandhabt 
werde, entgegentritt. Die Angelegenheit mit der 
Leipziger Zeitung ſei über Gebühr aufgebauſcht; 
das Blatt ſei überdies nicht amtlich. Es handele 
ſich hier im Uebrigen um perſönliche Angriffe, die 
nicht vor den Reichstag gehörten. 

Abg. Schönlank (Soz.) meint, Geh.⸗Rath 
Fiſcher habe zwar ſeine, Redners, Behauptungen ab⸗ 
zuſchwächen geſucht, ſie aber nicht wiederlegt. 

Sächſ. Bevollmächtigter Geh.⸗Rath Fiſcher 
erklärt es hierauf für eine Unwahrheit, daß der 
Miniſter v. Metzſch jemals angeordnet oder angeregt 
habe, die Geſetze ſollten den Sozialdemokraten 
—. anders ausgelegt werden als gegenüber 

nderen. 

Abg. Stolle (Soz.) erklärt es jeinerfeits 
füe eine Unwahrheit, wenn Geh.⸗Rath Fiſcher be⸗ 
ſtreite, daß Miniſter Metzſch geſagt habe, die 
Geſetze ſeien gegenüber den Sozialdemokraten 
anders zu handhaben, als gegenüber Anderen. 

Nunmehr wird dieſe Diskuſſion geſchloſſen. 

Es folgt der Etat des Geſundheitsamts. 

Auf Anfrage des Abg. Weiß (frſ. Bp.) be 
merkt Direktor Koehler, die Erhebungen 
darüber, in welche Weiſe den Gefahren der Milz⸗ 
brandanftedung bei der Roßhaar⸗zc.⸗Induſtrie zu 
begegnen jei, ſeien abgeſchloſſen. Das Material liege 
vor. Daß ernite Gefahren dabei deſtänden, ſei 

1 inländiſche Roßhaar aber ſei durchaus 
; mit einem Makel behaftet, 
ländiſche s. In induſtriellen Kreiſen werde 
jedoch betont, daß das Desinfettionsverfahren Nach⸗ 
theile für die beſſeren Qualitäten bringe. Die 
Sache ſei alſo nich to einfach. Die Regierung hoffe, 
ſchon im nächſten „re befriedigendere Aufſchüſſe 
geben zu können. 

Abg. Grillenberger (Soz.) iſt von dieſer 
Erklärung nicht befriedigt. Etwaige Nachtheile der 
Fabrikanten kämen hier nicht in Betracht. Es ſei 
dringend nöthig, reichsgeſetzgeberiſch vorzugehen. 

Abg. Rettich (konſ.) verlangt eine allgemein 
durchgeführte Nahrungsmittelkontrolle. An einer 


N ſyſtematiſchen Kontrolle fehle es noch faſt überall. 


Direktor Koehler entgegnet, auch die Re⸗ 
gierungen legten ſtrengen Nachdruck auf genaue Durch⸗ 
führung des Nahrungsmittelgeſetzes. In Berlin finde 
eine ſtändige Kontrolle ſtatt, und auch in Preußen 
liege die Sache keineswegs ſo, daß nur auf Denun⸗ 

giationen hin Unterſuchungen von Nahrungsmitteln 
ſtattfänden Ferner ſei eine Vereinigung hervor⸗ 
ragender Chemiker zuſammengetreten, die allgemeine 
und ſpezielle Vorſchriften über eine generelle Nahrungs⸗ 
mittelkontrolle auszuarbeiten im Begriff ſtehe, welche 
eventuell den für das Reich zu erlaſſenden Vor⸗ 
ſchriften zu Grunde gelegt werden können. Das 
Kapitel wird nun genehmigt. Beim Kapitel Patent⸗ 
amt bemerkt auf eine Anfrage des Abg Hammacher (nl) 

Geh.⸗Rath Hau ß, nach Lage der Sache würden 
bei einer internationalen Patentrechisunion die deutſchen 
Intereſſenten doch zum Theil ungünſtiger geſtellt fein 

als jetzt, wo Deutſchland den Weg einzelner Spezial⸗ 
verträge eingeſchlagen habe. 

Abg. Jakobskötter (konſ.) beklagt, daß die 
Auslegung von Erfindungen beim Patentamt nicht 
— mißbräuchlich ausgenutzt werde. Ferner wünſcht 

edner Organiſation der Patentanwälte. 

Geh.Rath Hauß entgegnet, wenn wirklich ein⸗ 
mal ein Mißbrauch der Auslegung erfolge, dann 
ſtänden ja dem Erfinder alle Rechtswege offen. Ueber 
die Organiſationsfrage ſeien bereits Verhandlungen 


eingeleitet. \ 
Abg. Müller⸗Sagan (fr. Vp.) wünſcht die 
Errichtung eines Ehrenraths für Patentagenten. 


Das Kapitel wird genehmigt. 
Das Stapitel „Reichs verſicherungsamt“ beantragt 
Abg. Lieber (Zentr.) an die Budgetkommiſſion 


zu verweisen. Das geſchieht. 
Nachſte Sitzung Sonnabend: Schwerinstag: 
Petitionen und Initiativanträge. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 16. Januar. 

— Das Kaiſerpaar wird Ende Februar 
im Zuſammenhang mit der Bentenarfeter des 
Geburtstages Wilhelms I. dem Hof zu einem 
größeren Koſtümfeſt um ſich verſammeln, auf 
welchem die Trachten und Uniformen des Jahres 
1797 maße bend ſein ſollen. 

— Wie aus Friedrichsruh gemeldet 
wird, weilt dort ſeit geſtern der frühere Kriegs⸗ 
miniſter Bronfart v. Scellendorf als Gaft 
beim Furſten Bismarck. Er nimmt Abends 
an der Familientafel Theil. — Der Fürft 
befindet ſich, dem „B. T.“ zufolge, außer⸗ 


Expedition 
bei den Depots und bei allen Reichs ⸗Poſt⸗ 
alten 1,50 Mart, frei in's Haus 2 Mart. * 


N. Jung. 


ſondern nur aus 


— 
— — 


Sonntag, den 17. Januar 


Köpte, 


ordentlich wohl; er unternimmt täglich ausge 
dehnte Spazterfahrten im Sachſenwalde. 

— Das Staats miniſterium hielt heute 
Mittag unter Vorſitz des Fürſten Hohenlohe eine 
Sitzung ab. 

— Der Vorſtand des Reichstages 
beſchäftigte ſich heute Vormittag mit der An⸗ 
gelegenheit des Reichstagsreſtaurateurs 
Schulze. 
jeden Sitzungstag für 10 Kellner je 1 Mk. 
zu bewilligen, alle weitergehenden Forderungen 
aber abzulehnen. 

— Die Budgetkommiſſion des 
Reichstages berieth heute die einmaligen 
Ausgaben des Poſtetats. Eine Anregung 
Singers, ob nicht Mitglieder der Kommiſſion 
ſich an Ort und Stelle von der Nothwendigkeit 
der Poſtbauten überzeugen ſollten, fand all⸗ 
gemeine Zuſtimmung. Staatsſekretär von 
Stephan ſprach zur Unterſtützung dieſer Wünſche 
ſeine Bereitwilligkeit aus. Abg. Dr. Lieber 
wünſcht, daß den Mitgliedern des Reichstages 
wieder das Recht gegeben werde, auf ihre 
Karten im ganzen Reiche behufs Information 
über alle möglichen Fragen herumzureiſen. 
Summen für Poftbauten werden bewilligt für 
Köln, Croſſen, Geeſtemünde, Gieſſen, Hamburg, 
Halberſtadt, Hannov.⸗Linden, Karlsruh. Nächſte 
Sitzung findet am 19. d. Mts. ſtatt. 

— Zur Frage der Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter äußert ſich 


in einer Beſprechung der geſcheiterten Juſtiz⸗ 


novelle der bekannte Berliner Rechtsanwalt G. 
Pfitzer. Er ſagt, das Verlangen der Ent⸗ 
ſchädigung für unſchuldig Verurtheilte werde 
wohl ſehr bald im Reichstag wiederkehren, „une 
es wird darum nicht verfrüht ſein, wenn wir 
jetzt ſchen auf die Gründe zurückkommen, die 
für die Beſchränkung der Wiederaufnahme als 
angeblich unerläßliche Bedingung für die Ge⸗ 
währung der Entſchädigung bei der Berathung 
der Novelle geltend gemacht worden ſind. Mit 
vielem Pathos hat man ſich auf 
das Rechtsgefühl berufen, das ſchwer 
verletzt würde, wenn einem Verurtheilten, 
der im Wiederaufnahmeverfahren freigeſprochen 
wird, nicht, weil er feine Unſchuld bewieſen hat, 
ſondern, weil ihm ſeine Schuld nicht bewieſen 
worden iſt, der alſo doch vielleicht ſchuldig iſt, 
eine Eniſchädigung aus Staatsmitteln gewährt 
werden ſollte. War es den Rednern, die fo 
ſprachen, mit ihrem Pathos Ernſt? Gewiß! 
Aber das, wofür ſieſichereiferten, 
war nichtdiehehre Göttin der Ge⸗ 
rechtigkeit, ſondern der häßliche 
Götze „Autorität“. Die verknöcherte 
Bureaufratie, die unſere Strafrechtspflege be⸗ 
herrſcht, kennt nichts Entſetzlicheres, als wenn 
einmal einem der Ihrigen ein Unrecht, und ſei 
es auch nur ein aus Ungeſchick, aus Fahr⸗ 
läſſigkeit begangenes Unrecht nachgewieſen wird; 
dadurch, ſagt ſie, werde das Anſehen des 
Staates oder des Geſetzes erſchüttert; aber 
wofür dieſe Herren in Wirklichkeit dewußt oder 
undewußt zittern, das iſt nicht die Autorität 
des Staates, ſondern das iſt ihre 
Autorität, die etwas ganz Anderes iſt 
als die des Staates oder des Geſetzes, 
das ift ihr bureaukratiſches Amte bewußt⸗ 
fein und ihr Unfehlbarkeitsdünkel; 
und zufolge dieſer Verwechſelung des Rechts⸗ 
gefühls mit dem Gefühl der eigenen Macht und 
Würde hat die Bureaukratie die Gelegenheit 
ergriffen, die ſcheinbare Gewährung der Ent- 
ſchädigung unſchuldig Verurtheilter zum Ver⸗ 
ſuch einer „Reform“ zu benützen, die ein Wieder⸗ 
aufnahmeverfahren und folgeweiſe die Ent⸗ 
ſchädigung in vielen, vielleicht den meiſten 
Fällen unmöglich gemacht hätte.“ 

Was der Staat an den Platz⸗ 
karten der Durchgange züge verdient, be⸗ 
kundet folgende amtliche Auskunft: Die Ein⸗ 
nahmen der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung 
aus dem Verkauf der Platzkarten zu den 
D Zügen im Jahre 1895/96, uber welches 
joehen dem Abgeordnetenhauſ« der übliche Be⸗ 
richt erſtattet iſt, betrugen 2 217582 Mk. oder 
386 469 Mk., d. h. 21,11 pCt., mehr als im 
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Es wurde beſchloſſen, demſelben für⸗ 


Jahre 1894/95. Die zur Verausgabung ge⸗ 


langte Zahl an Platzkarten iſt von 1177 028 


Stück im Jahre 1894/95 auf 1 663 412 Stück 
im Jahre 1895/96, ſomit um 485 384 Stück 
oder 29,18 pCt. geſtiegen. 

— Die ſogenannte parteiloje 
Tagespreſſe ſoll noch eine weitere Aus⸗ 
breitung erhalten durch eine Kommanditgeſell⸗ 
ſchaft Hachfeld, Schnitz u. Comp, welche in 
Berlin, wie die Dresdener „Deutſche Wacht“ 
berichtet, mit großen Mitteln gegründet werden 
ſoll, um kopfloſe Zeitungen herauszugeben, die 
an die ſeuherigen ſelbftſtändigen Provinzial⸗ 
zeitungen und Herausgeber abgegeben werden 
ſollen. Es ſoll alſo auf dieſe Weiſe das 
politiſche Intereſſe und politiſche Verſländniß 
noch mehr abgeſchwächt werden, als es ohne⸗ 
hin in weiten Kreiſen des Volkes ſchon der 
Fall iſt. Ein ſolches Unternehmen verdient die 
entſchiedenſte Bekämpfung ſeitens aller poli⸗ 
tiſchen Parteien. Des Näheren theilt die 
„Deutſche Wacht“ über den famoſen Plan noch 
mit, daß ihr eine „Denkſchrift“ von R. Hach⸗ 
feld zugegangen ſei, betitelt „Die Hebung () 
der Provinzialpreſſe und die Erhöhung ihres 
Gewinnes um 5000 bis 35 000 Mt.“ In 
dieſer „Denkſchrift“ werden die Vorzüge des 
neuen Unternehmens, das angeblich mit 40 
Millionen Mark Kapital () arbeitet und einen 
Chefredakteur mit 20 000 Mk. Jahresgehalt, 
ſowie „Mitarbeiter in der ganzen Welt“ ange⸗ 
ſtellt hat, in das glärzendſte Licht gerückt. 
Vom Leitartikel bis zur litzten Annonce fol 
den Verlegern, die auf den Leim gehen, Alles 
fir und fertig ins Haus geliefert werden ꝛc. ꝛc. 
— Die ſächſiſchen Zeitungsverleger ſollen ſich 
in einer Verſammlung bereits mit dem neuen 
„Unternehmen im großen Seyl“ beſchäftigt und 
ihrer Meinung, man ſolle ſie mit ſolchen 
Gründungen verſchonen, einen recht draſtiſchen 
Ausdruck gegeben haben. 

— Eine geſprengte Bauernver⸗ 
ſammlung. Aus Trebbin in Hinter⸗ 
pommern wird der „Volksztg.“ geſchrieben: 
Am Sonntag hatten ſich die Mitglieder des 
Bauernvereins „Nord⸗Oſt“ friedlich in einer 
Bauernſtube verſammelt, nachdem ihnen das für 
eine Verſammlung geeignete Gaſthaus von den 
Mitgliedern des „Bundes der Landwirthe“ ab⸗ 
getrieben war. Kurz vor Eröffnung der Ver⸗ 
ſammlung erſchienen in großer Anzahl die Groß⸗ 
arundbrfiger, vornehmlich die des Geſchlechts von 
Putikamer mit ihren Knechten und Pächtern. 
— Der anweſende Landtage⸗Abgeordnete von 
Puttkammer⸗Trebbin hatte ſich in einer Gegen⸗ 
rede ſo in Wuth hinein geredet, daß man 
fürchten mußte, es werde ihn auf der Stelle 
der Schlag rühren. Um einen Tumult zu ver⸗ 
meiden — 70—80 Perſonen ſtanden gedrängt 
in der Stube — wurde die Verſammlung vor⸗ 
zeitig geſchloſſen. Dieſes konſervative Vor⸗ 
gehen kann der Sache der Bauern nur dienen; 
es traten denn auch von Trebbin und Um⸗ 
gegend eine große Anzahl von Bauern dem 
„Nordoſt⸗Verein“ bei. 

— Zum Prozeß v. Tauſch 
meldet ein Berichterſtatter: Der langſame 
Fortgang der Unterſuchung gegen den 
Kriminalkommiſſar v. Tauſch, der allerdings 
durch die fortwährend auftauchenden neuen 
Beweismomente erklärlich erſcheint, dat dem 
Vernehmen nach an höchſter Stelle Anlaß 
pezeben, eine möglichſte Beſchleunmung des 
Ve fahrens anzuregen. Der vom Aus⸗ 
wärtigen Amt über die Verhandlungen des 
Prozeſſes Leckert⸗Lützow veranlaßte ſtenographiſche 
Bericht ſoll nunmehr als Broſchüre im Druck 
erſcheinen. — Wie die „Poſt“ mittheilt, ſoll 
Rechtsanwalt Dr. Sello an ſeinen Mandatar 
ein längeres Schreik en gerichtet haben, worin 
er mittheilt, daß er aus geweſſen Gründen fein 
Mandat als Vertheidiger v. Tauſchs nieder⸗ 
lege. 

— Der Chefredakteur der „Königs⸗ 
berger Hartung'ſchen Zeitung“, Walter, hat 
geſtern Vormittag die Zwangshaft wegen 
Beugnißvermweigerung angetreten. 
— Wie die „Frankf. Zig.“ aus Königsberg 
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meldet, iſt die Zwangshaft gegen den Chef⸗ 
redakteur der „Königsb. Hart. Ztg.“ Walter 
geſtern nach fünfſtüngiger Dauer auf ge⸗ 
hoben worden, da der Gewährsmann, welcher 
den Komandantur befehl überbrachte, ſich ſelbſt 
freiwillig dem Richter geſtellt hat. 

— Die Revifion, welche der antiſemitiſche 
Nedakteur Sedlatzek gegen das wider ihn 
ergangene Urtheil wegen Gottesläß erung ein- 
gelegt hat, ſtand geſtern vor dem zweiten 
Strafſenat des Reichsgerichts zur Verhandlung. 
Der Termin wurde vertagt, da der Angeklagte 
den Präſidenten des Senats, Loͤwenſtein, ab⸗ 
lehnte, weil derſelbe Jude iſt. 

— Die Rückkehr Ahlwardts aus 
Amerika ſcheint ſich zu beftätigen. In antiſe⸗ 
mitiſchen Kreiſen wird, der „Köln. Volkeztg.“ 
zufolge, erzählt, ſeine Frau, welche er ſammt 
Kindern in Berlin zurückließ und nicht genügend 
unterſtützt, hobe ihm gedroht, feine geſommte 
Korreſpondenz feinen Gegnern auszuliefern, 
und deswegen bereits mit Berliner Redaktionen 
verhandelt. Nach einer anderen Verſion iſt 
dieſe Korreſpondenz einem bekannten ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Abgeordneten zum Ankauf angeboten 
worden. Es ſollen ſich darunter auch Briefe 
von Konſervativen befinden. 

— Dieſer Tage iſt die Gründung einer 
Zentralorganiſation der Giſenbahnarbeiter 
Deutſchlands vollzogen worden; bisber 
haben ſich acht Arbeiter-Vereinigungen mit der 
Gründung einverſtanden erklärt. Der Haupt⸗ 
zweck des Verbandes iſt die Verkürzung der 
Arbeitszeit. Im Uebrisen find folgende Forder⸗ 
ungen oufgeitelt; 1) Uneingeſchränktes Koali⸗ 
tionsredt, 2) etatsmäßige Anſtelung der Ar⸗ 
beiter und Hilfekräfte nach der Ancter nität, 3) 
baldmöslichſte Einführung des Achtfundentages, 
4) geregelte Sonntagsruhe, 5) Abſchaffung der 
Remunerationen, dafür Aufbeſſerung ſämmt⸗ 
licher Löhne, 6) Erböhung der Löhne und Ge⸗ 
hälter je nach der Dauer der Beſchäftigung in 
beſtimmten Zeitabſchnitten. 

— Polizeiliche Hausſuchungen 
haben neuerdings wieder in der Redaktion der 
„Gozeta Robotnicza“, des Berliner polnischen 
Sozialiſtenorgans, ſtattgefunden. Gleich eitig 
iſt geben den Herausgeber des Blattes, Franz 
Moroweli, und den früheren verantwortlichen 
Redakteur Joſof Binißktewicz wegen Beleidigung 
der Beutbener Polizeibehörde, auf Veranloſſung 
des Regierunge präſidenten von Oppeln, Anklage 
erhoben worden. 


— SU EEE GE an EEE EEE EEE nn 
Ausland, 


Rußland. 

„Moskomskija Wjedemoſti“ begrüßt Mur a⸗ 
view als ruſſiſchen Miniſter des Aeußeren 
und meint, derſelbe habe ſchon in Berlin als 
Verfechter der echt ruſſiſchen Imereſſen ge, olien 
und werde die Politik ſeines Kaiſers treu be⸗ 
folgen. 

0 Italien. 

Der „Roma“ zufolge meldete der italieniſche 
Botſchafter in Peiersburg dem hieſigen Aus⸗ 
wärtigen Amte, daß das Zarenpaar im Monat 
Mai d. J. Konſtantinopel, Athen, Rom, Paris 
und London deſuchen werde. 


Frankreich. 

Infolge eines Berichts des Admirals Cha- 
teauminois find alle höheren Seeoffiziere des 
Hafens von Toulon ihres Poſtens enthoben 
worden wegen der häufigen Schiff unfälle, fur 
welche jene Offiziere verantwortlich gemacht 


werden. 
England. 
Vorgeſtern wurde ein neuer Feldzugs⸗ 
plan gegen den König von Benin feitgeft lt. 
500 Mann ſollen an der Expedinon theil⸗ 


nehmen. 
Türkei. 
Der Sultan ermächticte die Pfo te zur 
Ernennung zweier Deutſchen, eines Belgiens und 
eines Schweizers als Kon trolbeamte fur das 
Finanzminiſterium und für die Gendarmerie. 
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eingerichtet, aus welcher ca. 70 Stadtarme Mittag er= | iin. 5 lber 2 Die Rat EHEN 4 1 5 aber 
halten — Wie verlautet, ſoll im hieſigen Kreiſe vom r denſelben. Die Räucherung begann, nahm 
1. April d. Js. ab die Erhebung von Shauffee- ein unangenehmes Ende. Als nach längerer Zeit die 
eder af ehoben werden Magd das Zimmer betrat, fand fie die Bäuerin ber 
ge 1 14. Januar. Die Stabtver- wußtlos auf der Erde liegend und die Stube voll 
ordneten hielten beule ihre erfte Sitzung im neuen pon Kohlendunſt. Der ſchnell Herbeigerufene Ehemann 
Jahre ab. Der Vorſteher, Herr Böhnle, eröffnete ſchaffte ſofort durch Oeffnen der Feuſter und Thüre 
dieſelbe mit einer bemerkenswerthen Anſprache. in Bu 8 e u Fllfe der A, van le 
weicher er bervorhob, daß die Stadtperordneten be | VBemühu A Get 9 Bewußtfein 5 
züglich der Förderung der ſtädtiſchen Angelegenheiten z On H G b f lich m deen . 
nicht mit Befriedigung auf das verfloſſene Jahr fährliche Rauch e Wir 1 3 5 ns erartige ge⸗ 
zurückblicken könnten. Das Räderwerk der Ver⸗ 1 31 be 15 5 — er In dlefem Winter 
waltung ſei nicht in Ordnung, die Maſchine drohte MR! no hie a en turen 
Häufig ſtil zu ſtebeg In den Kommiſſionen fehle En 5 vr 1050 ee art Bam Turnverein 
die richtige Schaffensfreudigkeit, einzelne Deputationen 1 0 e en Auch 
ſeien ohne Decernenten. Der Redner erſuchte den Jahn“ gegründet. Derſelbe hat jetzt nn uſchluß 
Magiſtratsvertreter, nach Kräften dazu beizutragen, T. den „Gau Brandenburg“ und an den n niehen 
daß hier Wandel geſchaffen werde. In das Bureau urnerbund“ beſchloſſen. Gegenwärtig zählt der 
der Verſammlung wurden wiedergewählt die Berein 47 aktive und 21 paſſive Mitglieder. — Wie 
Herren: Buchhändler Böhnte zum orfigenben, bereits früher gemeldet, ſoll hier ein 9 
eneral⸗Landſchafts⸗Sekretär Rafchle zum Stellver⸗ a N ee 7 She von 10200 M 155 
treter deſſelben, Kaufmann Sievert zum Schriftführer erreicht doch n 15 i N Kult Mani BL 
und Oberlehrer Zwerg zum Stellvertreter befjelben. | ; . A le die 17 15 na He ik 
— Wie ſchon früher mitgetheilt, hat die Stadt Bentenal (80 000), wie Sehr. 8 nEmalfonbs 
einen, zunächſt einfeitig vom Magiftrat gegen bie | op 12 Off ) 4 hi fige 140 fe 18. nebſt 
bieſige Molkerei⸗Genoſſenſchaft angeſtrengten Prozeß ſhren © . 4 3 ei j 8 e e x 15 0 
in allen Inſtanzen verloren. Die Prozeßkoſten be⸗ n Damen zweimal vor aus verkauf T 
tragen bei einem Objekt von 2533 Mk. nicht weniger ee eee aus Konzert, Theater und 
als 1130 Me, Die Berfammlung deſchloß, den Bu 14. Sonde Ohne getraut zu fein, feierte 
Magiſtrat zur Zahlung der in Betracht kommenden | cher die t | 5 8 . 
Summe zu ermächtigen, die Entſcheidung über ft 1 fit 1 : rautpaar ; 25 1 der Dee 
eventuell weiter zu treffende Maßnahmen auszuſetzen kb esamtliche N u bang — 1 99101 En 2 De 
und von einem Rechtsanwalt ein Gutachten hierüber | vun Poſen nicht vorſchriftsmäßig erfolgt, jo 
herbeizuführen, od und inwieweit in der borer- weder die ſtandesamtliche, noch die kirchliche Trauung 
wähnten Angelegenheit eine etwaige Regreßklage 3 — 5 Aa ir ar ner 
gegen den Magiſtratsdirigenten bezw. Decernenten fta W Er nu Mißg (bie ae 
dezw. einzelne Magiſtratsmitglieder Ausſicht auf Er⸗ ſchu pen 915 ir 9 de On ick 8 zhliche Hoch⸗ 
folg hätte. merzt un an den hellen Morgen frö 
5 9 9 zeit gefeiert. Als der in unſerer Gegend übliche 
N rrt 14. 9 8 . 15 0 1 a 75 Brauttanz erfolgte, flogen die blanken Thalerſtücke in 
ngerfeft in Elbing findet nach 72 dis 5 1 Menge auf die bereit geſtellten Teller. Daß dabei 
ſandten Programm in den Tagen vom 4. 9 eine Menge Teller zertrümmert wurden, iſt ſelbſt⸗ 
ß 
trägen können nur Vereine zugelaſſen werden, welche | zu ee us rohe E ran 
in einer Stärke von mindeſtens 30 Sängern aufe | reich aus. Nachdem er einige Zeit in Paris und 
beer, . ee e e e r lee fa ee de g 
der Feſtausſchuß beſonders bemüht ſein, desgleichen Le gi 1 he aa Alııer gebracht. 
dei der Bahnbehörde zur Beſchaffung von Verkehrs⸗ | Die Verheißungen, welche ihm bei der Anwerbung 
erleichterungen die nöthigen Schritte thun. Für das cht worden, gi jedoch nicht in Erfüllun 
1 it folgendes Programm aufgeſtellt: Konzert (4. ee 5 u in "Algier die 
uli): Choral: „Allein Gott in der Höh ſei Ehr“; traurigſten Erfah n machen, indem er fünf 
Kaiſermarſch von R. Wagner; Rede auf den Kaiſer; Alen Ne ya r 
Bon der Aelmath, Schal, Jägers forgenbeiud; dchrungen Mit In Sehlahre 1657 mache . 
7 Me r H 8 fi . 
Draer, l, cer cle Sand de Same nad Beall wo er Don der 
y . 1255 eſänge: die eiz na eutſchland, wo 
5 2 er NEE . s m. deff; Militärbehörde als unſicherer Stellungspflichtiger an⸗ 
= acht, Göpfart; Wenn * u Air ai gehalten und ausgemuſtert wurde. Doch war ihm 
s Mr 29 BER 11 rain, 99 8 en hier das Glück hold, indem er als Oekonomiehan⸗ 
Skeet, . d Diode | Betz e h d. e n Sm 
Weber; Deuiſche Oymne, v. Niſielnickt; Stiftungsfeier, . a ee Ruch 
Mendelsjohn ; Anſprache: O Iſis und Osiris, Mozart:] Angabe des R. befinden ſich viele Deutſche in 
e ad) Dre 5 5 Im Abend = Fremdenlegion, denen es ſämmtlich ſehr ſchlecht 
roth, mit Orcheſter, Pache; Einzelgeſänge? Jugend⸗ 2 
glück, Oeſten; Abendlied, Joſephſohn; Liebe in der — EEEESEEEEEEnELEEESEEEENENIENEE TEENS NEE EESSEEEESEEESREEEEEEEEEETEEEEEEREEERETER 


bie Verſammlung von dem Ausſcheiden des 
Herrn v. Windiſch⸗Kamlarken Kenntniß ge⸗ 
nommen hatte, wurden die Herren Exzellenz 
Rohne, General⸗Lieutenant und Gouverneur 
von Thorn, Barbenis, Oberſt - Lieutenant 
und Kommandant von Thorn, und Stadt- 
rath Kriwes als ordentliche Mitglieder 
aufgenommen. Auch lag eine Anmeldung vor. 
Herr Semrau brachte darauf einige Rezenſionen 
über das Heft XI der Mittheilungen. (Scholz, 
Vegetations = Verhälinife des preußiſchen 
Weichſelgebietes) zur Kenntniß der Verſammlung: 
dieſelben, ausgegangen von namhaften Autoritäten 
wie Kerner v. Marilaun, Aſcherſon, Abromeit, 
waren durchweg günſtig. Endlich ſprach der 
Herr Vorſitzende die Herren Houtermans und 
Walter den Dank des Vereins aus für das 
Geſchenk einer Wandtafel nebſt Geſtell. In 
dem wiſſenſchaftlichen Theile der Sitzung be⸗ 
richtete zunächſt Herr Semrau über ſeine Reiſe 
nach Frauenburg und Braunsberg. Der 
Redner erwähnte die ſogenannte Coppernicus⸗ 
Mühle, die Curia Coppernicana, die muthmaß⸗ 
liche Grabſtätte und die Bilder des Coppernicus. 
Ein Gedicht von Julius Pohl, Domherr zu 
Frauenburg, auf die Curia Coppernicana aus „den 
Bernſteinperlen am Haffesſtrand“ wird verleſen. 
Der Dichter hat außer dieſem Werke noch die 
Dichtungen „Vaterland und Königshaus“ dem 
Verein zum Geſchenk gemacht. Sodann wird 
die Thätigkeit des Vereins für die Geſchichte 
und Alterthume kunde des Ermlands beſprochen 
und deſſen Coppernicus⸗Forſchung gedacht. Das 
Muſeum zu Frauenburg iſt noch im Werden 
begriffen. Von dem am 31. Oktober 1895 zu 
Frauenburg ausgegrabenen vorgeſchichtlichen 
Segelboote befinden ſich darin nur geringe Theile; 
das Segelboot iſt in den Beſitz der Alterthums⸗ 
geſellſchaft Pruſſia zu Königsberg gelangt. Ein 
Gypsabguß mit den auf einer Planke einge⸗ 
ſchnittenen Zeichen wird vorgelegt. In 
Braunsberg beſtehen bei dem Lyceum Hoſianum 
2 Sammlungen. Die archäologiſche Sammlung 
enthält außer Gypsabgüſſen nach egyptiſchen, 
aſſyriſchen, griechiſchen und römiſchen Kunſt⸗ 
werken einige Originale. Eine Photographie der 
neueſten Erwerbung dieſes Muſeums, Bronze⸗ 
figur eines Mädchens mit Taube, welche in 
Bonn gefunden wurde und dem 2. Jahrhundert 
nach Chr. angehört. Die chriſtliche Sammlung 
enthält außer Gypeabgüſſen kirchliche Alterthümer 
aus Ermland. Ein für das hieſige Muſeum 
erworbener Plan von Braunsberg, gefertigt 
nach 2 im Rathhauſe zu Braunsberg befind⸗ 
lichen Kupfertafeln von 1635, veranſchaulicht 
die Befeſtigung und die Baudenkmäler der Stadt. 
Schließlich wurde der überaus reichhaltigen, 
naturwiſſenſchafllichen Sammlung des Herrn 
Konrektor Seydler zu Braunsberg gedacht. 
Hierauf berichtete Herr Profeſſor Curtze über 
feine überaus erfolgreiche Studienreiſe nach 
Leipzig, Halle, Erfurt, Würzburg, München, 
Salzburg, Wien und Krakau. Ein eingehendes 
Referot wird in einer der nächſten Nummerm 
erfolgen. 

— [Der oſtdeutſche Strom⸗ und 
Bin nenſchiffer⸗Vereinl hielt Donners- 
tag Abend in Danzig ſeine General⸗Ver⸗ 
ſammlung ab. Der Verein, welcher vor einem 


in der That um ſo geſpannter ſein, als man 
es oftmals von Berufsſchauſpielern ſah, und 
alſo darin ſo recht die Eigenart der Schlieſeeer 
in's Auge ſpringt. Das Stück iſt überdies 
auch von Direktor Konrad Dreher, dem 
Meiſter der Schlierſeeer, der Bauerndarſtellung 
Rechnung tragend, inſzenirt. — Der Vor⸗ 
verkauf der Billets in der Buchhand⸗ 
lung von Walter Lambeck findet zu jeder Vor⸗ 
ſtellung nur bis Mittags 2 Uhr ſtatt. 

— [Getreideberichte] werden wir 
von heute ab jeden Dienstag, Donnerstag und 0 
Sonnabend bringen. Die hier gezahlten Preiſe 
werden uns von privater, durchaus zuverläſſiger L 
Seite angegeben werden. 

— [Auch ein Hungerkünſtler.] 
Der vom hieſigen Schwurgericht 
zum Tode verurtheilte Raubmörder 
Schlak aus Hohenkirch machte noch vor ſeiner 
Vorurthellung mehrmals Verſuche, ſich durch 
Erhängen das Leben zu nehmen. Infolge 
ſcharfer Bewachung wurde er jedoch ſtets daran 
verhindert. Dennoch hat Schlak, der auf einen 
günſtigen Erfolg ſeines eingereichten Gnaden⸗ 
geſuchs nicht zu hoffen hat, ſeine ſelbſtmörderiſchen 
Abſichten nicht aufgegeben. Iſt es ihm auch 
unmöglich, Hand an ſich ſelbſt zu legen, ſo 
verſucht er es, wie dem „Gr. Geſ.“ von hier 
mitgetheilt wird, jetzt mit dem Todthungern 
und verweigert die Annahme von Nahrung. 
Auch hat er eine ihm erreichbar geweſene 
Schiefertafel zerkleinert und will die Stücke — 
wie er ſelbſt angiebt — verſchluckt haden. 
Eine ſchädliche Folge für ſeine Geſundheit ſcheint 
dies aber nicht nach ſich gezogen zu haben. 

— [Der Mangel an Güter⸗ 
wagen!] in Rußland hält noch immer an. 
Das hieſige Futtermehlgeſchäft leidet darunter 
in immer größerem Maaße. Vorräthe ſind 
nicht vorhanden, die Zufuhren treffen nicht in 
gewünſchten Mengen ein, ſodaß bei abgeſchloſſenen 
Lieferungen für die Händler wiederholt Schwierig⸗ 
keiten eingetreten ſind. 

— [Rentengüter in Weſtpreußen.] 
Gegenüber einer kraſſen Behauptung des Herrn 
v. Plötz veröffentlicht die k. Generalkommiſſion 
für Poſen und Weſtpreußen eine Zuſammen⸗ 
ſtellung über die Errichtung von Rentengütern. 
Darauf ſind vom 7. Juli 1891 an bis zum 
Anfang 1897 in der Provinz Weſtpreußen 
2053 Rentengüter mit einer Fläche von 
21,669,31 Hektar begründet worden. Von 
dieſen Rentengütern find in demſelben Zeitraum 
15 zur Zwangsverſteigerung gelangt, von denen 
12 ohne einen Ausfall für die Staatskaſſe ver- 


kauft find, während 2 der e e | 


und hinſichtlich eines das Zwangeverſteigerußgs⸗ 
verfahren noch ſchwebt. Daraus ergiebt ſich, 
daß die Zwangsverſteigerungen noch nicht ein 
Prozent der Geſammtzahl aller in der Provinz 
Weſtpreußen gebildeten Rentengüter berührt 
haben, und zwar für einen Zeitraum von mehr 
als 5 Jahren, was, für ein Jahr berechnet, 
einem Prozentſatz von nicht ein Fünftel Prozent 
gleichkommen würde. Es ſind alſo von 1000 
durch die genannte Generalkommiſſion in Weſt⸗ 
preußen gegründeten Rentengütern noch nicht 2 
bankerott geworden, während Herr v. Plötz be⸗ 
hauptet haben fol, die Rentenguts bauern ſeien 
bankerott, ſobald ſie ihren Kontrakt unterzeichnet 


temde, Haupt; Stumm ſchläft der Sänger, Silcher; f Jahre begründet wurde, will beſonders die 
hab 5 2 e N . . gdrige aer, 11 8 Schleppſchifffahrt von Danzig nach Rußland,] hätten. 

en eme, . e eiima eee orn, 16. Januar. welche in den Händen einer Firma ruht, durch — [Für Radfahrer.] Der Herr 
ene e e Meine: — [Perſonalten.] Herr Poſtſekretär den Bau von Vereine ⸗Schleppdampfern zu | Regierunge⸗Präſident in Danzig veröffentlicht 


lief in einem unbewachten Augenblick in den Stall Pohlmann, der ſeit einiger Zeit leidend iſt 
wurd i d 1 1 1 1 7 
and bing, 15. Sanuar Die Ddnbwerkerbant] hat feine Versetzung in den Ruheſſand nach⸗ 


des Handwerker: Vereins hielt am Donnerſtag Abend geſucht. Herr Pohlmann iſt ſeit länger als 
im „Goldenen Löwen“ eine Generalverſammlung ab.] 30 Jahren beim hieſigen kaiſerlichen Poſtamt 


Nach dem Kaſſenbericht für das Geſchäftsjahr 1896 beſchäftigt und zwar faſt immer als Annahme: 
ließen Einnahme und Ausgabe mit 497 199,33 Mk. 8 3 
—. meer 1896 — 432 275 Mk., beamter. Durch ſein freundliches, zuvor, 


an Zinſen eingenommen 35 120 Mark. An Darlehnen kommendes Weſen hat er ſich Achtung und 
neu ausgegeben wurden 437915 Mark, an Sparein⸗ Liebe in den weiteſten Kreiſen erworben. 


lagen waren zuſammen 33 567,05 Mk. vorhanden. ehr [R aiſerab eichen.] Nach einer 
Am 1. Januar d. Is. betrug der Kaſſenbeſtand 3 
3639,51 Mr. Die een 116 390 ffir, das neuerdings ergangenen allerhöchſten Beſtimmung 


Guthaben der Mitglieder 126 451.25 Mark und der | haben die Unteroffiziere und Kapitulanten ſolcher 
Reſervefonds 7028,26 Mt. Im Laufe des verfloſſenen] Kompagnien und Batterien, welche das durch 
Jahres ſchieden 16 Mitglieder aus, 35 traten neu] Kabinelsordre vom 27. Januar 1895 eingeführte, 


— — die Bank nun im Ganzen 824 Mit: auf dem linken Oberarm zu tragende Kaiſerab⸗ 


ig. 14. Jauuar. Diebſtähle ang zeichen wiederholt erworben, zu dem zuerſt er⸗ 

J. 5 4 * no th. . n Abet haltenen Abzeichen die Jahreszahlen der neu 
verhaftet, weil fie verdächtig war, einen Diebftahl | Hinzutretenden anzulegen; bei der erſtmaligen 
in der Töpfergaſſe ausgeführt zu haben. Bei ihrer Wiederholung ſoll die betreffende Jahreszahl 


T "ea ni auf einer unter dem Abzeichen zu befeſtigenden 


kit, was nach ihren Ausſagen auch glaubhaft erſcheint. Metallſchleife, in ſpäteren Fällen aber in dem 
— Ein in der Kumſtgaſſe wohnhafter Arbeiter W. Abzeichen ſelbſt angebracht werden. Diejenigen, 
wurde geſtern abgefaßt, als er einen Gegenſtand, der welche das Abzeichen in unmittelbar aufeinander 


einen bedeutend höheren Werth hatte, für den Spott⸗ 
preis von 30 fen en 155 Auch er — folgenden Jahren erworben, tragen nur das 


nach, daß er thatſechlich Hunger gelitten und deshalb | zuletzt erhaltene, legen alſo die alten beim 
die That begangen habe. Empfang der neuen ſogleich ab. 
Naſtenburg, 13. Januar. Der hieſige Magiſtrat —[Coppern icus - Verein.] In 


ä ine Volksküche, ver⸗ 
ne laflen die am dem geſchäftlichen Theile der Monatsfitzung 


18. d. M. eröffnet wird. Hilfsbedürftige Kinder aus | vom 11. Januar wurden zunächſt zwei 
der Stadt und Umgegend ſollen täglich unentgeltlich] Kommiſſionen gewählt; die eine, beſtehend aus 
in Mittag geſpeiſt werden. Andere Perſonen erhalten | den Herren: Oberlehrer Bungkat und Dr. 


1 für 10 Pf. einen Liter warme, kräftige Wentſcher, wird ſich der Mühe unterziehen, 


Mehlauken, 13. Januar. Am Freitag, den 8. d.] die eingelaufenen Stipendienarbeiten zu prüfen, 
hat der derzeitige Inhaber der Hiefigen Apotheke ſeinem während die andere, aus den Herren: 
Beben durch Morphium ein Ende gemacht. Derſelbe] Glückmann, Semrau und Weeſe zuſammenge⸗ 


hatte die Apotheke erſt vor kurzer Zeit von ſeinem N 5 
Vorgänger übernommen. Ueber bn Motiv zu dieser] ſetzt, die Vorbereitungen zu der Feier des 19. 


unſeligen That gehen verſchiedene Gerüchte. Sofort | Februars treffen wird. Die Verſammlung be⸗ 
angeſtellte Wiederbelebungsverſuche erwieſen ſich als] ſchloß nämlich, auch in dieſem Jahre den 
erfolglos, da men den bemußtlos Dallegenden erft | Stiftungstag des Vereins durch eine öffentliche 


Te en Janda, Die burg Soner, Seffigung zu feiern, an die ſich ein Feleſſen 


verwehung veranlaßte Detriebsſtö rung l mit Damen ſchließen ſoll. Nachdem ſodann 


folgenden Radfahrer intereſſirenden Beſcheid 
auf einen Bericht der Polizeiverwaltung in 
Elbing: Auf den Bericht vom 28. v. 
betreffend die Prolongation der Radfahrkarten 
erwidere ich der Polizeiverwaltung, daß nach 
dem Wortlaute des Abſ. 3 § 10 der Polizei⸗ 
Verordnung vom 22. November 1895 die 
Fahrkarte von der Polizeibehörde des Wohn⸗ 
ortes des Fahrers auszuſtellen iſt. Nach dieſer 
Beſtimmung kann es nicht zweifelhaft ſein, daß ein 
ſeinen Wohnort ändernder Radfahrer verpflichtet 
iſt, ſich alsbald nach ſeinem Umzuge eine neue 
Karte, beziehungsweiſe Nummer von der Po⸗ 
lizeiverwaltung feines neuen Wohnortes aus- 
ſtellen zu laſſen, ſofern letztere innerhalb des 
Wizirks liegt; eine Prolongation des alten 
Scheines iſt daher in einem derartigen Falle 
unzuläſſig. Sollte dagegen ein Radfahrer nach 
ſeinem Verzuge in einen Regierungsbezirk, in 
welchem eine entſprechende Verordnung nicht 
beſteht, Werth darauf legen, einen Fahrſchein 
beziehungsweiſe eine Nummer für den dieſſeitigen 
Bezirk zu beſitzen, ſo ſteht der unentgeltlichen 
Prolongation ſeines Fahrſcheines nichts im 
Wege. 

—[Strafkammerſitzung! vom 15. Januar. 
Am 21. Juli 1896 hielt ſich die Korbmacherfrau W 
Antonie Schulz geb. Lewandowski aus Mocker, eine 
wegen Betruges und Diebſtabls mehrfach beſtrafte 
Perſon, zu einer Zeit bei der Schachtmeiſterfrau Aung 
Fahrin in Mocker auf, als dieſe nach der Stadt gehen 
wollte, um in das Krankenhaus aufgenommen zu 
werden. Sie kleidete ſich aus ee Anlaß um und 
übergab der Schulz eine Weſte mit dem Erſuchen, die⸗ 
ſelbe in das Kleiderſpind zu legen. Darauf, ob die 
Schulz ihrem Enſuchen nachkam, gab ſie keine Obacht. 
Sie verſchloß in dem Glauben, daß ſich die Weſte in 
dem Spinde befinde, das Spind und begab ſich dann 
nach dem Krankenhauſe, wo ſie Aufnahme fand. Vom 
Krankenhauſe aus wurde die Fahrin in gerichtliche 
Haft genommen und aus derſelben nach etwa 4 
Wochen entlaſſen. Als ſie dann nach Hauſe zurück⸗ 
kehrte und nach ihrer Weſte, in welcher fie Papier- 


fördern verſuchen. Vorläufig find etwa 4000 
Mk. von Schiffern aus Graudenz, Thorn, 
Mewe und Danzig gezeichnet. In der General⸗ 
verſammlung, in welcher feſtgeſtellt wurde, daß 
141 Schiffer dem Verband angehören, wurde 
einſtimmig der bisherige Vorſtand, an deſſen 
Spitze Herr R. Riegel⸗Danzig ſteht, wiederge⸗ 
wählt. 

— [Großes Streich⸗Konzert 
von der Kapelle des Inf.⸗Regt. v. d. Marwitz 
(8. Pomm.) Nr. 61 findet morgen, Sonntag, 
Abend im Artushof ſtatt. Näheres iſt aus der 
Ankündigung im Inſeratentheil erſichtlich. 


— [Schlierſeeer Bauerntheater.] 
Morgen, Sonatag, eröffnet die Schlierſeeer 
Bauerntruppe ihr Gaſtſpiel mit dem ober⸗ 
bayriſchen Volksſlück„s'Liſerl von Schlier⸗ 
ſee“, das der bewährte Bühnenautor Hans 
Neuert unter Benutzung einer Erzählung des 
Dr. Hermann von Schmid für die Bühne be⸗ 
arbeitete. Die Handlung des Stückes, die in 
der Heimath unſerer Gäſte, in Schlierſee ſelbſt, 
ſpielt, iſt eine höchſt originelle und im Verlaufe 
derſelben lernen wir die Sitten und Gebräuche 
derſelben in ihrer vollen Wahrheit kennen. Die 
Schlierſeeer haben mit dieſem Stücke ſ. Z. ihr 
erſtes jo erfolgreiches Gaſtſpiel in Berlin er⸗ 
öffnet. Geſang und Tanz, der nationale 
Schuhplattler, ſind in die Szenen ein⸗ 
gereiht. Die Hauptrollen ſind durch die her⸗ 
vorragendſten Mitglieder der Truppe vertreten. 
Am Montag bringen die Schlierſeeer das ober⸗ 
bayriſche Volksſtück „Der Herrgottſchnitzer 
von Amergau“ zur Aufführung. Das 
Stück iſt die Perle im Repertoir der Bauern⸗ 
komödien und das populärſte derſelben. Es 
hat ſeinen Weg über alle deutſchen Bühnen 
gemacht. Auf die originelle Darſtellung des⸗ 
ſelben durch die Schlierſecer Bauern darf man 


und Goldgeld im Betrage von 1010 Mark eingenäht 
gehabt hatte, nachforſchte, vermißte ſie dieſelbe. Sie 
hielt nunmehr Nachfrage bei der Schulz und erfuhr 
von dieſer, daß ſie die Weſte in das Spind gelegt 
habe und über deren Verbleib ſonſt nichts 
wiſſe. Die Fahrin erſtattete darauf dem Amts⸗ 
vorſteher Anzeige und die Folge davon war, daß bei 
der Schulz eine Hausſuchung abgehalten wurde. Bei 
dieſer Gelegenheit wurde das Geld bis auf 50 Mark 
dei der Schulz ermittelt. Sie hatte daſſelbe im Tiſch 
verſteckt, indem ſie ein Brett darüber genagelt hatte. 
Die Schulz hatte ſich dieſerhalb wegen Diebſtahls, deren 
Ehemann, der Korbmacher Adam Schulz dagegen, welcher 
Kenntniß von dem Diebſtable hatte, wegen Hehlerei 
zu verantworten. Das Urtheil lautete gegen dle 
Frau Schulz auf 1 Jahr Zuchthaus, gegen den Ehe⸗ 
mann auf 1 Jahr Gefängniß und gegen Beide 
außerdem auf Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte 
auf die Dauer von je 2 Jahren, ſowie auf Zu⸗ 
läſſigkeit von Polizeiaufſicht. Zugleich wurde die ſo⸗ 
fortige Verhaftung des Ehemannes beſchloſſen. Die 
Ehefrau befindet ſich bereits in Haft. — Am 17. 
September v. J. ftellten faſt ſämmtliche Arbeiter des 
Bauunternehmers Hecht in Podgorz die Arbeit ein. 
Zu dieſen gehörten auch die Arbeiter Johann Nix 
und Alexander Kurowski aus Kl Mocker, ſowie 
Jakob Schilmann aus Schlüſſelmühle. Dieſe Letzteren 
ſollten die übrigen Arbeiter veranlaßt haben, daß ſie 
die Arbeit einſtellten, indem ſie drohten, daß ſie 
Jeden, der weiter arbeiten würde, durchprügeln 
würden. Sie waren deshalb unter die Anklage der 
Nötbigung geſtellt. Während Nix derſelben auch für 
ſchuldig befunden und zu einer Zuſatzſtrafe von 14 
Tagen Gefängniß verurtheilt wurde, erging gegen 
Kurowski und Schilmann ein freiſprechendes Urtheil. 
— Es wurden ferner verurtheilt: der Arbeiter 
Ludwig Wisniewski aus Briefen wegen Körperver⸗ 
letzung, Bedrohung, Beleidigung und Nöthigung zu 
3 Monaten Gefängniß und der Arbeiter Franz 
1 aus Mocker wegen Körperverletzung zu 3 
agen Gefängnis. Der Arbeiter Theophil 
Chrzalgoszewski aus Pieczewa wurde von der An; 
klage des Diebſtahls in 2 Fällen freigeſprochen. 
Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
2 Grad C. Wärme; Barometerſtand 28 Zoll 
0 Strich. 
ö — [Von der Weich ſel.] Waſſer⸗ 
ſtand 0,16 Meter über Null. 


Pr Eingeſandt. 

Die ſchweren Schickſalsſchläge, welche 
in den letzten Tagen des alten Jahres die Familie 
©. heimgeſucht, haben dieſelbe in eine troftlofe Lage 
verſetzt. Dankbar muß anerkannt werden, daß ſich 
ſofort die Mildthätigkeit regte und der ihrers Er⸗ 
nährers beraubten Familie durch den Magiſtrat und 
durch die Vermittelung einer Dame und zweier 
2 verſchiede Spenden zugeführt werden konnten. 

tes iſt indeſſen zur Linderung der Noth noch nicht 
ausreichend. Deshalb ſind mehrere Herren zu einem 
Komitee zuſammengetreten, um durch eine umfang⸗ 
reiche Sammlung in der ganzen Stadt weitere 
Mittel für die Bedrängten zu beſchaffen. Dieſe 
Sammlung wird durch verſchiedene Herren in den 
nächſten Tagen unter der ganzen Bürgerſchaft ausge⸗ 
führt werden. Das Komitee iſt der Hoffnung, daß 
der Wohlthätigteitsfinn unſerer Mitbürger ſich auch 
diesmal bemähren wird, daß jeder nach feinen Kräften 
da: und wilig ein Opfer darbringen wird für die 


* 


lle, welche ſich bisher brav durchgeholfen und 
unverſchuldet in ſchwere Bedrängniß gerathen iſt. 
werden ja in dieſer Zeit mancherlei Aufwendungen 
für Vergnügungen pp. gemacht und da dürfle auch 
Hader für jenen edlen Zweck genug bereitgeſtellt werden 
nnen. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
Nachdruck verboten. 
„Im Zeichen des Eiſes“. 
Wenn durch die Flur mit Widerhall — des 
Winters Stürme raſen — und Schneegeflod und Eis⸗ 
kryſtall — die Wege überglaſen, — wenn mitleidsvol 
des Rauhreifs Bild — verſchönt das dürrſte Reiſig, 
— dann iſt die Welt von Glanz erfüllt, — doch kalt 
iſt fie und eiſig. — Dann denk ich wohl darüber nach 
— und führ' mir's zu Gemüthe, — wie herrlich einſt 
am Sommertag — die weite Halde blühte. — Wie 
ſchnell im Tempel der Natur — die letzten Blüthen 


— — 


direkt ab Fabrik in nur ſolider 
Ausführung mit kraftigſtem 
Ton, 10 Taften, ca. 35 om. 
groß, ſtarkem zfachen Doppel⸗ 

dalg mit Metallſchutzecken, offener Claviatur 
mit 2 ächten Regiſt. Stck. M. 200 Schule 


* * * * * * 
6 4 " " * 77 9,00 
Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 
und Blas inſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 
nahme oder vorberige Einſendung des Be⸗ 
ages 


‚Gotthard Doerfel, 
Klingenthal, Zachſen. 
rberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 
Ludwig Kaezmarkiewiez, 


THORN, 36 Mauerftrafie 36 
empfiehlt ſich sum Bärben u. Reinigen 
n 


a 
1 Herren- u. Damen-Garderoben. 


g ue Unhellbarer Kranfheit bin ich 
gezwungen, die von mir gepachtete 
5 h 1 1 


8 eiligegeiſtſtraße 6 
(früher 1 5 . zu 


verpachten. Austunft ertheilt 
Emil Block, Schmiedemeiſter. 


Eine Wohnung 2 Tr., 


Zimmer nebſt 2 behör vom 1. April zu 
vermiethen En Jakobsſtraße 9. 


N 


u. Tropen in folgender Handlung: 


Pianoforte 


Fabrik L. 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in kreuzsaitiger 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung. Versand frei, mehr- 
wöchentliche Probe gegen bar oder 
Raten von 15 M. monatlich an ohne An- 

zahlung. Preisverzeichniss franco. 


feiner Damengarderobe 


in und außer dem Haufe empfiehlt ſich 
Hedwig Ehlert, Culmerſtraße Nr. 26 


iſt das billigſte und beſte Heizmaterial, 
ganz beſonders in 


Wer Theilhaber ſucht oder Geſchäfts⸗ 

verkauf beabſichtigt, verlange meine 

ausführlichen Proſpecte. 
Wilhelm Hirſch, Mannheim. 


ſchwanden, — bis daß die allerreichſte Flur — ſtill 
ruht in ſtarren Banden. — Und wie da draußen, — 
gradeſo — iſt's mit dem Menſchenherzen, — heut’ iſt 
es friſch und hoffnungsfroh — und aufgelegt zum 
Scherzen, — bis daß des Unglücks raube Macht — 
es arg zu treffen wußte, — und auf die Hoffnung, 
— kaum erwacht, — legt ſich des Eiſes Kruſte. — 
Man weiß, wie oft in Liebe ſchnell — zwei Herzen 
heiß .entflommen; — das Mägd lein und der traut 
Seel’ — fie halten treu zuſammen. — Ein böſes 
Wort, — man trotzt, — er flieht, — ſie klagt zum 
Sternenzelte — und mißt, — wenn ſie ihn wieder⸗ 
ſieht, — ihn ſtolz mit eiſ'ger Kälte! — Die Menſchen 
würden noch viel mehr — der Trübſal ſich bereiten, 
wenn nicht die ſchöne Hoffnung wär — auf 
künft'ge beſſ're Zeiten, — ſie ſagt zu dir, — du zagend 
Herz: — Ertrage, überwinde! — Einſt löſt ein 
Frühling allerwärts B— des Eiſes ſtarre Rinde! — 
Wie ſtrahlt jetzt auch der Hoffnung Grün — dem 
treuen Staatsbeamten, — er ſieht im Geiſt, — wie ſich 
für ihn — die Reichstagsherrn entflammten. — Wird 
man bewill gen im Prinzip — die „Skala“ nebſt „Er⸗ 
höhung“? — So blüht und cächſt der Hoffnung 
Trieb — trotz Eis und Schneeverwehung. — Indeß 
kaum will man zweifellos — getreue Arbeit lohnen, 
— da raſſelt plötzlich der Franzoſ' — auf's Neue mit 
Kanonen. — Die Konſequenz daran? — Wer weiß? 
— Auch wir bewill'gen wieder; — für Frankreichs 
Hitze hilft kein Eis — nur Eiſen drückt ſie nieder! 
— Sonſt aber liegt die Welt in Eis — im winter⸗ 
lichen Bilde, — der Rauhreif deckt das kahle Reis, — 
weiß ſchimmern die Gefilde, — und Schneegeflock und 
Eiskryſtall — ſind dieſer Zeit Begleiter, — bis ſie 
dereinſt mit Jubelſchall — der Lenz vertreibt. 
Ernſt Heiter. 


——— 
Kleine Chronik. 


In der Neuen Antonienftraße in Breslau wurde 
die unverehelichte Modiſtin Emilie Rodewald in ihrer 
Wohnung vergiftet aufgefunden. Ein Herr, der 
Beſitzer einer chemiſchen Fabrik in der Umgegend, 
welcher mit der Rodewald ein Verhältniß unter⸗ 
hielt, wurde verhaftet. 

Der durch ſeine philantropiſchen Beſtrebungen 
bekannte Abate Tuelli in Mailand hat ſich wegen 
finanzieller Schwierigkeiten erſchoſſen. 5 

Von der Beſatzung des belgiſchen 
Dampfers „Belgique“, der in voriger Woche 
in der Nähe von Queſſant verunglückt iſt, ſind 11 
Perſonen, darunter der erfte und zweite Maſchiniſt, 
von dem engliſchen Dampfer „Glen Dochart“ in 
Dover gelandet worden. Die Geretteten, von denen 
einige beim Verlaſſen des Schiffes mehr oder wenige 
ſchwere Verletzungen davongetragen haben, haben nach 
ihrer Schilderung außerordentliche Leiden auszuhalten 
gehabt. Der Dampfer war am 4. Januar von 
Antwerpen nach Bayonne abgegangen und befand ſich 
zwei Tage ſpäter bei Queſſant. Es war eine dunkle, 
klare Nacht, doch wehte es ſchwer und die See lief 
ſehr hoch. Um 1 Uhr Nachts, als das Schiff ſich auf 
der Höhe von Breſt etwa eine Seemeile vom Lande 
befand, lief es plötzlich mit furchtbarem Stoße, der 
den ganzen Dampfer erſchütterte, auf die Klippen und 
blieb figen, doch ſtieß es durch den hohen Wellenſchlag 
beſtändig auf den Felſen auf, ſo daß es binnen kurzer 
Zeit durchlöchert war. Der Dampfer war dei 
Niedrigwaſſer aufgelaufen und verſchwand, als das 
Waſſer ſtieg, unter den Wellen. Die Ueberlebenden 
blieben noch dreiviertel Stunden auf dem Schiffe, bis 
daſſelbe plötzlich verlaſſen werden mußte. Eine Welle 
nach der anderen brach über den Dampfer; eine der⸗ 
ſelben riß das Steuerbord⸗Lifeboot fort, jo daß nur 
noch zwei Boote übrig waren, die auf Befehl des 
Kapitäns ausgeſetzt wurden. Trotz der Kälte waren 
mehrere der Leute nur ſehr leicht bekleidet, da ſie 
nach dem Aufſtoßen des Schiffes aus den Kojen an 
Deck geſtürzt waren. Plötzlich begann das Schiff zu 
ſinken, jo daß niemand mehr etwas mehr mitnehmen 
konnte. Achtzehn Perſonen verließen den Dampfer in 
zwei Booten; der Kapitän wollte das Schiff nicht 
verlaſſen; mit ihm blieben zwei Matroſen und ein 
Junge zurück und ſanken mit dem Dampfer in die 
Tiefe, kurz nachdem die Boote abgeſtoßen waren. Im 
Lifeboot befanden ſich elf Mann, von denen ein Theil 
ruderte, während die übrigen im Waſſer ſitzend dieſes 
ausſchöpften, da das Boot leck und halb voll geſchlagen 
war. In dieſer Lage mußten die Unglücklichen 36 
Stunden ausharren 


Ein parlamentariſches Sittenbild 
wird in der „Voſſ. Ztg.“ von einem Augenzeugen aus 
dem Oberhaus des Parlaments in Adelaide geſchildert. 
Das Haus befand ſich anfangs Dezember bei Ber 
rathung der „Gaſthausdill“, bei der Klauſel, betreffend 
das Verbot der „Barmaids“ (Kellnerinnen). Plötzlich 
tritt das Mitglied des Hauſes E. Ward ein; er 
kommt aus dem Theile des Marmorpalaſtes, in dem 
die Reſtaurationsräume liegen, was gewöhnlich an 
dem wüſten Durcheinander feines reichen Haarſchmuckes 
zu erkennen iſt. Der ehrenwerthe Ward ift gekommen, 
um für die angegriffenen Barmaids eine Lanze zu 
brechen — — „ich halte es für eine Schande und für 
unchriſtlich, jungen, hübſchen Mädchen ihre Exiſtenz zu 
rauben! Die Frage Mr. Ruſſels, ob irgend ein Mit⸗ 
als Kellnerin 
beantworte 
viel 
der Offentlichkeit 
als Kammermädchen, wo ſie der 


glied des Councils ſeine Tochter 
hinter einer „Bar“ ſehen möchte, 
ich dahin, daß eine meiner Töchter 
lieber dort, unter dem Schutze 
iſt, als etwa 
ebrenwerthe Ruſſel treffen könnte!“ Natürlich 
großer Tumult, Ordnungsruf des Präſidenten und 
Aufforderung, Abbitte zu leiſten! Als dieſe ver⸗ 
weigert wird, wird der Ehrenwerthe Ward „ge⸗ 
nannt“, d h. dem Oberhauſe angezeigt, daß er fi 
der Mißachtung des Vorſitzenden wie des ganzen 
Hauſes ſchuldig gemacht habe. Der Chefſekretär be⸗ 
antragt nun, Mr. Ward „für den Reſt des Tages 
ſeiner Pflichten zu entheben.“ Ich fordere das Ehren⸗ 
werthe Mitglied auf, ſich jetzt zurückzuzien!“ Das Ehren · 
werthe Mitglied wollte aber nicht. „Dann muß ich“ ſagt 
Richard, „den Stabträger (sergeant-aux armes) beauf 
tragen das Ehrenwerthe Mitglied zu entfernen.“ Herr Ward 
will nun gehen, wenn ihm ein Verhaftsbefehl vorge⸗ 
zeigt wird, wenn nicht — nicht. Nun ſchickte man 
nach dem dienſthabenden Poliziſten. Dieſer, ein 
rieſiger Irrländer, wurde mit ſeinem Auftrage be⸗ 
kannt gemacht, nahm den mit Händen und Füßen 
um ſich ſchlagenden Ehrenwerthen Ebenezet Ward in 
ſeine langen Arme und trug ihn unter lautem Halloh 
hinaus auf die Straße. Uebrigens hatte der an 
die Luft Geſetzte die Genugthuung, daß die Klauſel, 
das Kellnerinnenverbot betreffend, abgelehnt wurde. 

Das Schießen mit ſcharfen 
Patronen hat in Koblerz wieder ein Opfer 
gefordert. Wie die „Koblenzer Zeitung“ be⸗ 
richtet, ſpielte der elfjährige Sohn des Hand⸗ 
ſchuhmachers Enke mit einigen Kameraden auf 
dem Wall in der Nähe der Mainzerthor⸗ 
Kaſerne. Gegen 5 Uhr Nachmittags will der 
Bahnwärter am Uebergange nach der Viktoria⸗ 
ſtraße gehört haben, daß in unmittelbarer Nähe 
ein Schuß abgegeben wurde. Bald darauf 
kamen drei Knaben vom Walle gelaufen, die 
erzählten, daß ſie geſehen hätten, wie ein 
Kamerad von ihnen dort, nachdem der Schuß 
gefallen ſei, zuſammengebrochen wäre. Sie 
ſeien nach der Stelle gelaufen und hätten hier 
den Enke mit einem Loch im Kopfe, anſcheinend 
todt, gefunden. Die Polizei, ſowie der Kreis⸗ 
phyſikus Geh. Sanitätsrath Dr. Schulz wurden 
von dem Geſchehenen benachrichtigt und fanden 
ſich kurze Zeit nachher zur Feſtſtellnng des 
Leichenbefundes ein. Dem Knaben iſt eine 
Kugel ſchweren Kalibers in die rechte Schläfe 
gedrungen, was ſeinen ſofortigen Tod zur 
Folge hatte. 

Eine eigenartige Dividende 
wurde jüngſt in Utrecht von der genoſſenſchaft⸗ 
lichen Brodbäckerei „Eintracht“ ausgezahlt: Die 
Mitglieder erhielten eine ganze Woche hindurch 
„Fleibrod.“ — Wenn die Brauereien dieſem 
Beiſpiel folgten? 

Manöverſtudie. Bei einer Feld⸗ 
dienſtübung, welche ein Landwehrbataillon unter⸗ 
nimmt, werden die einzelnen Kompagnien unter 
Aufſicht von aktiven Hauptleuten durch Land⸗ 
wehrpremiers geführt, welche ihre Befähigung 
als Kompagnieführer darlegen ſollen. Nachdem 
der Marſch beendet iſt und die Vorbereitungen 


mir 


über Malion- Wein 


= Fragt Euren Aral 


Herrmann & Oo., 


Zur Anfertigung 


Koks 


allen eiſernen 


Oefen. 


zu vermiethen 


zu vermiethen 


Vorräthig in den Apotheken. 
Oswald Gehrke, Thorn. 


Haupt-Depöt: M. Claasz, Apothekenbesitzer, Bromberg. 


Großer Vortheil. 
Am damit zu räumen! 
25 Briefbogen u. 25 Couverts 


zu mus 


Statt bisher a 1 Mark ng 
BER” für nur a 30 Pfennig. mE 


Justus Wallis, 


2 Stuben, Küche und alles Zubehör, zu 
vermiethen Gr. Mocker, Feldſtr. 14. 


Wohnung 


Laden nebſt Wohnung 


M 


l 1. April zu vermiethen. 


zu vermiethen. 


Eine 


1. Stage, > Zim., Kab. 
nebſt Zubehör von ſofort 
Zu erfragen 
Jakobsſtraße 9. 


Eine freundliche Wohnung, 


3 Zimmer, renovirt, Breiteſtraße 14, ſofort 


Wohnung, 
1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern und 
Zubehör vom 1. April 1897 zu vermiethen 


zum anſchließenden Gefecht getroffen werden 
ſollen, wendet ſich der Premier an den ihn be⸗ 
gleitenden Hauptmann mit der ängſtlichen Frage: 
„Was ſoll ich nun machen?“ Darauf der 
Hauptmann mit überlegener Miene: „Nun, 
Herr Premier, nehmen Sie eine Aufſtellung und 
— warten Sie, bis Sie angeſchnauzt werden!“ 


Einfaches Neujahrsgeſchenk. 
Gräfin: „Nun, Nanneite, hat Ihnen der 
Baron heut' was in die Hand gedrückt?“ 
— Zofe: „Nein — aber auf den Mund!“ 


* Aus einem Stammbuch. Wir 
Sachſen liewen Boeſie; — Liebt „er“ ſe nich, 
jo liebt fe „ſie“. 


—̃ͤ K —..ñß5————— 


Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
Berlin, 16. Januar. 
Die Notirungen der Produktenbörſe erfolgen 
auf Grund privater N 8 3 
15. Jan. 


Fonds: ruhig. 
Ruſſiſche Banknoten 
Warſchau 8 Tage 
Oeſterr. Banknoten 
Preuß. Konſols 3 pCt. 
Preuß. Konſols 3½ pCt. 
Preuß. Konſols 4 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 
Deutſche Reichsanl. 3½ pCt. 
Weſtpr. Pfoͤbrf. 3 pCt. neul. II. 

do. „ 3½ pCt. do. 
Poſener Pfandbriefe 3½ pCt. 

5 7 4 pCt. 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 
Türk. Anl. C. 
Italien. Rente 4 pCt. 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. 
Harpener Bergw.⸗Akt. 
Thorn. Stadt⸗Anleihe 3½ pCt. 
Weizen: Loko 

Loko in New⸗Vork 

Roggen: Loko 


Hafer: Loko 
Rüböl: Jan. 


Spiritus: Loko m. 50 M. St. 
do. m. 70 M. do. 
Jan. 70er 
Mai 70er 


Wechſel⸗ Diskont 50%, Lombard - Zinsfuß für deutſche 
Staats⸗Anl. 5½%, für andere Effekten 6%. 


Petroleum am 15. Januar 
pro 100 Pfund. 

Stettin loco Mark —.— 

Berlin „ 4 10,50 


Spiritus Depeſche 
€ 


v. Bortatius u. Gretbe Pönigsn xy, 16 Jan. 
Unverändert. 
Loco cont. 70er — — Bf., 38.00 Gb. —.— vez 
Januar S a DLBO arme Te 
Frühjahr 39,50 " rt | or an 


Thorner Getreidebericht 


vom 16. Januar 1897. 


Nach privaten Ermittelungen. 
Weizen: matter, fein hell 133/34 Pfd. 165 Mk., 
17 en Pfd. 163 Mk., klamm 125 Pfd. 
5 1 x 


Roggen: matter, 126/27 Pfd. 115 Mk, 122/23 
Pfd. 112/13 Mk, klamme Waare unverkäuflich. 

Gerſte: in feiner Waare gut zu laſſen, feine Brau⸗ 
waare 140/50 Mk., gute Mittelwaare 130/35 Mk. 

Hafer; unverändert, in guter ſchweret Qualität 130 
Mk., leichtere Qualität vernachläſſigt und mit 
125/26 Mk. bezahlt. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Malton-Tokayer 
Malton-Sherry 


Deutsche Weine aus 
deutschem Malz. 


Des Malzes Kraft 
f Quillt im Verein 
Mit Südweins Geist 


Im Malton-Wein. 


500 Mark 
Köthe’s Zahnwasser 


à Flacon 60 Pf. jemals wieder Zahn⸗ 
Schmerzen bekommt oder aus dem Munde riecht. 


Joh. George Kothe Nachfl. Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


— 
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Lorseis 


Eliſabethſtraße Nr. 14, neueſter 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen mit Mode, 
Tadellos neu! auch ohne Penſion Schuhmacherſtraße 5. ſowie 
Culmerſtr. 26 2 kl. Wohnungen zu verm. Geradehalter. 
Ein öbl. Zim „ 1 Trepp ähr · 
Papierhandlung. vorn, zu ab Ohtüeritraße &r 1 Aa 
In meinem Yaufe Schulſtraße 10/12 Corſets 
ſind noch 5 72 A 
7 orſchriften 
10 bunu herrſchaftliche Vohnungen Er 
un Bauen und Zubehör bon fofort © 5 Büstenhalter, 
u vermiethen. i 
8 Soppart, Bacheſtraße Nr. 17. N ge u 
7 at * nd 
Neuſtädtiſcher Markt 18. ohnun 7 1 
zu vermiethen nr 45. L e * I n & L . tta u e r 3 
Wohnung von 5 Zimmern zn vn | Altstädt. Markt 25. 
Neuſtädtiſcher Markt 18. Wittwe Abraham, Bromberg. Vorſtadt. 


PTT 
2 


Die Restbestände meines Waarenlagers 


befinden ſich noch kurze Zeit BVreiteſtraße Nr. 12, im Haufe des Herrn BB. Westphal. 


MAX BRA UN'ſcher Ausverkauf. 
Unwiderruflich 6. Februar d. J. Ziehung = u Ah Ah ieler Geld-Loose d nur I Mark. 
626 rl Malk m 50.000 Mark zu gewinnen. . „et 


Geldgewinne. 


Geldgevinne. 


Loose ü I Mark, 11 Loose für 10 Mark, versendet, so lange der Vorrath reicht: F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


n orn sin 0086 1 ‚zu haben bei: Oskar Drawert, Gerberstrasse und St. von 
SID IT 9 
0 Artushof. 


Statt jeder besonderen Anzeige. 
Heute früh 4 Uhr starb nach schwerem Leiden meine Frau 


Marie geb. Rost 


im 57. Lebensjahre. Dies zeigt tief betrübt an 
Thorn, den 16. Januar 1897 


C. Schmidt, 


Oberrossarzt a. D. 
Die Beerdigung findet Dienstag, den 19. d. M., Nach- 
wittags 2 Uhr von der Leichenhalle des altstädtischen Kirch- 
hofes aus statt. 


Heute früh a ½½6 ein strammer Regiſtrator und 
Vaterlandsverteidiger eingetroffen, 2 . 
be . mein, einfacher Schreiber 
W. Schmitz finden Stellung bei 
und Frau Vally geb. Kees Juſtizrath Warda. 
Vertreter geſucht. 


L 
Bedeutende Allgäuer Fabrik gangbarer 


Nachſtehende 
Bekanntmachung. 
Küſeſpezialitäten 
vorzüglicher Qualität ſucht auf allen Plätzen 


Die Hergabe von Räumlichkeiten für 
das diesjährige Erſatz⸗ und Obererſatz⸗ 
Geſchäft ſoll dem Mindeſtfordernden über⸗ 
tragen werden. des In⸗ und Auslandes ſachkundige Ver⸗ 
treter gegen 10% Proviſion. Offerte 
mit Referenzen sub R. 8879 an Rudolf 
Moſſe, Stuttgart. 


Erforderlich ſind zwei helle geräumige 
Zimmer und ein großer bedeckter Raum 

Ein räulein, 21 Jahre alt, ſucht zum 

1. März in feinem Haufe zur Beauf- 


Ferner ſind mehrere Tiſche und Stühle, 
ſowie eine Dezimalwaage nothwendig. 

ſichtigung der Wirthſchaft Stellung. Es 
wird weniger auf Gehalt als auf gute Be⸗ 


Hierzu hade ich einen Termin auf 
Freitag. den 22. Januar 1897, 

handlung geſehen. Offerten unter Nr. 100 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


Vormittags 10 Uhr, 
1 Aufwärterin geſ. Neuſt. Markt 20, I. 


in meinem Bureau anberaumt, zu welchem 
Reinen Schleuderhonig, 


Inhaber geeigneter Locale hiermit geladen 
Pfund 80 Pfennig, 


Hochfeinen türk. Pfaumenmus, 
Pfund 25 Pfennig, empfiehlt 
Heinrich Netz. 


„Rügenwalder“ 


Cervelat- Wurst, feinſte Waare, ver⸗ 
ſendet unter Nachnahme per Pfund 1.10 
Franz Busch, Rügenwalde. 


chtung! 

* 
Feiner Deutſcher Cognae, 
aus reinen Weintrauben gebrannt, von 
mildem Geſchmack und feinem Aroma; 
von Reconvaleszenten vielfach zur Stärkung 
gebraucht. Marke: Superior ½ Ltr.⸗Fl. 

a Mk. 2. — und a Mk. 2.50. 
Niederlage für Thorn und Umgegend bei 
Oskar Drawert, Thorn. 


Tiſchler⸗Werkſtatt 


nebſt Wohnung per J. April zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei 
K. Schall, Schillerſtraße. 


Baderſtraße 10 


iſt die erſte Etage (6 Zimmer und Zu⸗ 
behör) vom 1. April ab zu vermiethen. 
Louis Lewin. 


Verſetzungshalber eine Wohnung von 
2 Stuben und Zubehör vom 1. Januar zu 
vermiethen Culmerſtraße Nr. 11, III. 
Eine freundl. Wohnung, 2 Zimmer 
und Zubehör, 2. Etage, iſt zu vermiethen 
Gerſtenſtraße 8, vis-A-vis der Bürgerſchule. 
1 mbl. Zim. n. Kab. an 1 0 2 Herr. 
mit o. ohne Penſ. z v. Coppernicusſtr. 21, I. 
Frdl. Wohn., 2 St. u. Küche, Zube⸗ 
hör v. 1. April z. verm. Preis 144 Mk 
Nadolsk i, Mocker, Linden: u. Feldſtr⸗Ecke. 


werden. 
Thorn, den 5 Januar 1897. 


Der Landrathsamtsverwalter. 
f gez. v. Schwerin, 
Regierungs⸗Aſſeſſor. 


— 0 — 
wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 12. Januar 1897. 


Der Magiſtrat. 


Oeflautlicle Zwangsversteigerung. 


Am Dienſtag, den 19. d. M., 
Vormittags 9 Uhr, 

werden wir vor der Pfandkammer des 

hiefigen Kal. Landgerichts 
20 Puppen Wagen, 160 
Puppen, 10 Satz Billard⸗ 
Bälle, 1 faſt neue Näh⸗ 
maſchine, 3 eiſerne Kinder⸗ 
ſchlitten, Z eiſerne Steindruck⸗ 
preſſen, goldenes Armband 
und 1 goldene Damenuhr 
mit Kette 

öffentlich zwangsweiſe gegen gleich baare 

Bezahlung meiſtbietend verſteigern. 

Bartelt, Gaertner, Gerichtsvollzieher 


Attept⸗ u. Discontcredit 


wird ſoliden Firmen unter coulanten Be⸗ 
dingungen eingeräumt. Offerten u. U. E. 
1065 an Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Köln. 


Hppotheken⸗Kapitalien 


für ſlädtiſche und ländliche Grundſtücke 

offeriten — für ländliche von 3¾ %% an 
G. Jacobi & Sohn, 

Königsberg I. Pr. Münzplatz No. 4 


Sehr gangbare Reſtauration 


K lebhafter Straße nl 2 für Maske 
olonialwarengeſchäft, Deſtillation u. ſ. w. 

mit großen Kellerräumen, Hof und Einfahrt 28 en- 
vom . April zu vermiethen Garderoben 


3. Kwiatkswski, Thorn, Coppernicusſtr. 39. 


hochtragende Kal. 
Oldenburger Raſſe, ſteht zum 
Verkauf dei Krüger in 


Nen Schönſee bei Schönſer. 


Harzer Kanarienvögel ! 
Lieblich fleißige Sänger aus den 
renommirteſten Züchtereien empf. 
zum Preiſe von 8 bis 10 Mt. 
das Stück 
8. Grundmann, Breiteſtraße 37. 


f. Herren u Damen verleiht 


H. Hänsch, 


Poſen, Dominikanerſtr. 2. 


Massage. 
Bei vorkomwenden Fällen bitte ſich meiner 
erinnern zu wollen. 
Bademeiſter August Hüge, 
ärztlich geprüfter Maſſeur, 
Baderſtraße 14. 


. 


Druck der Buchdruckerei „Thorner Oſtdeuiſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Obielski, B; eitestrasse N. 


e Victoria-Theater. 
4 Gastspiele 

its Selle 1505 ıern-Thealer, 
Anfang der Vorstellungen 7½ Uhr, 
Sonntag, den 17. Januar er.: 


Lieſerl von Schlierſee. 


Volksſtück mit Geſang und Tanz in 4 Akten, 
nach einer Erzählung des Dr Hermann 


eee 


Mittwoch, den 20. Januar cr.: 


II. Symphonie⸗Concert 


der Kapelle des Inf⸗Regts. von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres 
Kapellmeiſters Herrn Hiege. 
Programm : . 
1. Beethoven: Symphonie Nr. 5 C-moll. 
2. Cherubini: Ouverture Lodoiska. 


1 Doerät: Sulte In 3 Sägen, ge et 1 von Schmid, von Hans Neuert 
. Dvöräf: Suite in! itzen | 27 . 
a f Vorkommende Tänze und Geſänge: Schuh⸗ 
Billete im Vorverkauf ſind bei Herrn Walter Lambeck zu haben. plattlertanz. Im 1. Akt: Großes un: 


NN N Sonn) libet, geſungen von Xaver Terofal. — Im 
all 670 — a: Akt: Duett, gelungen von Anna und 
Kaver Terofal. — Zithervorträge: Nach 

dem 1. Akt: „Der Herzens⸗Eroberer“, Zither⸗ 


LL 
duett, geſpielt von Andreas Mehringer und 
Paul Schell. — Nach dem 3. Alt: „Jägers 
9 Abſchied vom Dirndl“, Streichzitherfolo, ges 


ſpielt von Andreas Mehringer, Begleitung: 
Paul Schell. 


und Kra an Montag, den 18. Jannar er.: 
5 Der Herrgottschnitzer von Ammergan. 
7 3 N Volksſtück mit Geſang und T in 5 Akt 
nur neue, elegante Facons, verkaufe ich, um gänzlich damit nach einer Erzählung von Dr Ganghofer, 
zu räumen, von Hans Neuert. 

33 x 2 1 1 Vork de Tä Geſänge: Schu- 
für die Hälfte der bisherigen Preiſe. „ert. J 2. tk: ande Schub: 
8 is a Leben“, Duett. — Im 3. Akt: Duett, 

Gustav Elias. geſungen von Anna und Xaver Terofal. — 

Zithervorträge: Nach dem 1. Akt: „Die 
Kniebohrer“, Zitherſolo, geſpielt von Andreas 


| Sräfligen Laufburſchen Schützenhaus, |Miiee, Au dem arm an: Se 
1 


i ielt v dreas 9 i . 
Julius Mendel. | Sonntag, den 17. Januar er.: spielt von An Pe 


Hausbeſitzer⸗Verein. 8 9 b 60 i f Dienftag, den 19, Jannar er.: 
igen. 2 1 
„„ keich⸗ Incert, Alncnrauſch und Edelweiß 
Bureau Eliſabethſtraße Nr. 4 bei Herrn | ausgeführt von der Kapelle des Inf⸗Regts. . Anfang 7½ Uhr. ng 


Uhrmacher Lange. von Borcke Nr. 21 unter Leitung ihres ; 
Brombergerftr. 62 1. &t. 9 Zim. 1800 Mk. Stabshoboiſten Herrn Mieze. Der Billet⸗Vorverkauf findet 


Bacheſtr. 2 1. Et. 7 = 1400 = [Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf. 
Brombergerfir. 96 3.68 . 1880 en Peg ee u. A. t 0 Pl. in der Buchhandlung des Herrn 
Mellien⸗Ulanenſtr.⸗Ecke 2 Et 6 = 1200 = | Oukerture „Wilhelm Tell“, Roſſini.] M. Lambeck am Sonntag 
Brombergerſtr. 62 2. Et. 6 1150 Ouverture „Der ſchwarze Domino“, Auber. bis 2 Uhr Nachmittags u. von 


Mellienſtr. 89 2. Et 5 „ 1068 „Gr. Fantaſie aus „The Mikado“, Sulli 
\ B 1 A van. z 
Hoſſtr. 7 2. Et. 9 3. u. Pferdeſt. 1000 Auf e e die Wiederholung da ab an der Kaſſe des Vietoria⸗ 


Schuhmacherſtr. . 1. Et. 5 = 1000. des Hiſtoriſchen Potpourris nach Originalen Theaters ſtatt. 


Neuſt. Markt 18 Laden m. Wohn. 1000 = aus dem 13. bis 19. Jabrhundert, Bött 
2 2 2 = 1 * ig 7 ge. 

Sate 37 3. Et 6. 300 . Vigun. Solo Haufer, vorgetragen von kabel. Beſtellte Billets 

Baderſtr. 10 1. St. 6 900 „. [meilter NA. Hiege, für die 


Breiteſtr. 3. Et. 6 800 R R 5 2 
Enter 7 05680 Reſſaurant zur Neichskrone. Schliersee’r 
Bee: 517 3 5 5 700 Heute Sonntag, den 17. Januar abends:] werden für die Tages ⸗Vorſtellung ſtets 


Jacobſtr. 17 Laden mit unt 180 a Frei-Concert. nur his 10 Uhr Vorm. 


N 4 € 5 7 Ein neues Pianing und ein gutes 
5 74 . Et 550 0 { 
nn: 1. Et. 5 „ 550 „franz. Billard ſtehen hen geehrten Gäften| reſervirt und find bis dabin abzuholen. 
Culmerſtr. 10 2. Et 525 zur freien Benutzung. Gleichzeitig empfehle 
Schulſtr. 20 2. Et. 3 500 „meinen ſeparaten eleganten Salon den 
Grabenſtr. 2 1. Et „ 500 „Vereinen unter coulanteſt. Bedingungen 
Culmerſtr. 11 1. Et 480 „als Verſammlungsort. Kluge. 
Mauerſtr. 91 2. Et „ 475 0 7 r EEE Erg: 
Rue. 164: 2m: Wiener Café Mocker. | Artushof. 
Mauerſtr. 36 1. Et 470 Sonnuta d 17 5 
Mauerſtr. 36 2. Et. 3 450 8. den 17. Januar: 
55 ! 8 Sonntag, den 17. Januar er.: 


Junkerſtr. 7 1. Et. 
Mellienſtr. 137 parterre 


Großes 


8 


0 [Tanzfiränzchen. 
BRETT 


Mellienſtr. 136 Hofparterre 
Schillerſtr. 20 1. Et 


n 7 55 a Eintritt frei. 7 
auerſtr. „Et. 3⸗ r ß TR er 
FB Trtlreich⸗Contert 
iſabethſtr. 3 . 5 e 
Schulſtr. 22 1. Et „ 360 = 
Bäckerſtr. 37 2. Et „ 330 = von der Kapelle des Infanterie⸗Regiments 
4 2 80. 2. Et. = an 5 Ur K el v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 
ellinſtr. 95 Hofvarterre 2 = = Anfang 8 Uhr 
* ar. 270: 8 5 
Be 15 900 P > „wozu ergevenft einladet Eutree a Perſon 50 Pfennig, einzelne 
Scherr 90 „ 6. Regitz: Moder. Bu a 1 Phu 1 b 
' 155 D s Perſonen) 1 Mark fin 7 Uhr abends 
Sr 12 a 5 35 REES enn Meyling zu a Eben 
Neuſt. Markt 16 3. Et. 1 F . werden daſelbſt Beſtellungen auf Logen 
810 Mar 2 462. 20. (rützmühlenteich. a * ee 
rüdenftr. parterre . 5 Schönfelder, Cor rer. 
Be. 2 Marten. id RD Bombenſichere u. trockene T AAA Ann 
ellienſtr. 89 3. Et. * s ? 
Ne eee eee VE LET RETTEN EN NA 
Bäckerſtr. 43 Hofwohn. 2 = 192 = 4 
ee, e I! Hisbahn Aue: | 
robanditr. „Et. s 5 2 “ LE 
Strodandfir. 6 4. El.! 150 mit Concert. Ziegelei Park. 
Kaſernenſtr. 43 parterre? - 120 = 
rr ns Macmiinn: 
smbl.30 = 


F Gafpans Rudal. |ÜNterhaltunes- Mnsik 


© 
2 
Bo mm DIOR LOCH ODE ese D e e e E ee & e e G . 


Strobandſtr. 20 parterre bl. 25 
1 ds 8 5 Et. 9 
rückenſt r. 8 arterre mbl. 5 . 1 
Schloßſtr. 4 Pe. Sonntag, d. 17. d. Mts.: und ſelbſtgebackenen 
Schulſtr. 21 parterre mbl. 15 Ta nıkrän zche n. K ue h en 
„ 51 1, — 5 18 = [Neue Kegelbahn. ee . 0 
ulmerſtr. Et. bl. 10 1ßfßß . ᷑ i e 
Schulſtr. 20 Pferdeſtall. Guten Sauer kohl. DE Ae re le 
Schulſtr. 21 Pferdeſtall und Remiſe. Pfund 8 Pfennige Strobandſtraße 3. haltungsblatt. 
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Beilage zu Nr. 14 der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ 


Feuilleton. 
Die Tochter des Flüchtlings. 


Von Erich Friesen. 
13.) (Fortſetzung.) 

Am folgenden Abend, als Alles in der Villa 
Clayton bereits feſt ſchläft, läßt Orſinsky ſich 
die Maſchine bringen, welche Parker ſammt 
dem Tabak in Reading eingekauft hat. Er 
giebt ſeinem Diener Anweiſungen, wie er die 
Zigaretten drehen muß, und ſchon nach kurzer 
Zeit liegen etwa fünfzig Stück vor ihm. Nach⸗ 
dem er eine nach der anderen ſorgfältig mit 
ſeinen langen, dünnen Fingern befühlt hat, 
legt er ſie auf ein Nebentiſchchen und bemerkt 
anerkennend: 

„Genug, Parker! Sie haben ſie ſehr glatt 
und gleichmäßig gemacht. Legen Sie nun alle 
fünfzig in mein Zigarettenkäſtchen zum gewöhn⸗ 
lichen Gebrauch! So. . . Und nun geben 
Sie genug Tabak für ſechs weitere Zigaretten 
her!“ 


„Hier, mein Fürſt.“ 

„Wo iſt das Pulver, welckes Sie heute 
beim Apotheker machen ließen?“ 

„Hier, mein Fürſt.“ 

Parker's Stimme klingt faſt heiſer vor 
Erwartung. 

„Nun miſchen Sie das Pulver ſorgfältig 
mit dem Tabak — aber böechen Sie letzteren 
nicht mehr als nöthig! Und dann drehen Sie 
von dem Ganzen ſechs Zigaretten — ſehr ſorg⸗ 
faltig!“ 

Orſinsky raucht ruhig weiter, bis Parker 
> bedeutet, daß die ſechs Zigaretten fertig 

nd. 

„Beten Sie mir eine davon, und leren Sie 
die übrigen fünf in das kleine marokkaniſche 
Käſtchen — natürlich garz für ſich!“ 

„Sehr wohl, mein Fürſt!“ 

„Und nun — mein Riechſalz!“ 

Jetzt wirft der alte Mann den Reſt ſeiner 
Bigareite fort und öffnet behutſam das Fläſchchen, 
welches Parker ihm reicht. Nachdem er ſich 
überzeugt, daß das Salz kräftig wirkt, ſteckt er, 
ohne eine Miene zu verziehen, die zuletzt von 
ſeinem Diener gedrehte Zigarette zwiſchen die 
Lippen. 

„Ein Zündholz, Parker! Sie werden das 
Riechſalz anwenden, ſobald Sie es für nöthig 
halten!“ 


Er thut den erſten Zug mit der Miene des 
Kenners. Dann lehnt er ſich, befriedigt mit 
dem Kopf nickend, in den Stuhl zurück und 
pafft langſam weiter. Schon beim vierten Zug 
verzerrt ſich ſein Geſicht. Im nächſten Augen⸗ 
blick fällt die Zigarette aus dem nach Athem 
ringenden Munde Ein konvulſiviſches Zittern 
überfliegt den ganzen Körper; die Hände 
krampfen ſich zuſammen .. . Plötzlich werden 
die Muskeln ſchlaff; die Arme ſinken kraftlos 
herab; der Kopf fällt auf die Stuhllehre 
zurück 

Parker ſieht dies Alles mit Entſetzen. 
Während einiger Augenblicke wagt er nicht, ſich 
zu rühren. Dann hält er dem wie leblos Da⸗ 
liegenden ſchnell das Riechſalz unter die Naſe 

Schon nach wenigen Minuten kehrt bei 
Orſinsky das Bewußtſein zurück. 

„Iſt dem Herrn Fürſten wieder beſſer?“ 
flüſtert Parker, noch ganz blaß vor Aufregung. 

„Ja, ja, es wird ſchon werden 
Wenn ich Ihnen nächſtens befehle: „Parker, 
holen Sie Zigaretten!“ — fo bringen Sie dieſe 
hier! Verſtanden?“ 

Und Parker nickt verſtändnißinnig mit dem 
Kopf. 

Orſinsky geht jeden Morgen eine halbe 
Stunde lang im Garten ſpazieren. Bei ſchlechtem 
Wetter führt ihn ſein Diener; iſt es trocken 
und warm, ſo ſind Eveline und deren Mutter 
feine Bezleiterinnen. Der Major ſchläft für 
gewöhnlich lange; doch ſpürt auch er manchmal 
Luſt, früh aufzuſtehen. Alsdann begleitet er 
feinen Gaſt auf deſſen Morgenſpaziergang. 

Dies iſt heute der Fall 

Die beiden Herren ſind in lebhafter Unter⸗ 
haltung begriffen; Orſinsky's Hand ruht auf 
dem Arm des Majors. Parker folgt in reſpekt⸗ 
voller Entfernung mit Plaid und Regenſchirm. 

„Meiner Treu!“ ruft plötzlich der Major, 
indem er ſtehen bleibt, „da hab' ich meine 
Zigarrentaſche vergeſſen. Wollen Sie mir mit 
einer Zigarette aushelfen, Fürſt?“ 

„Mit Vergnügen!“ erwidert dieſer und 
greift in feine Rocktaſche. „Merkwürdig,“ fährt 
er fort, indem er von einer Taſche in die andere 
langt, „mir geht es ebenſo.“ Dann wendet er 
ſich nach ſeinem Diener um und ruft: „Parker, 
ich habe keine Zigaretten. Holen Sie mir ſchnell 
welche!“ 

Noch ehe der Major Letzteren beauftragen 
kann, feine Zigarrentaſche ebenfalls mitzubringen, 
iſt er verſchwunden. 


Langſam gehen die Beiden weiter; Orſinsky 
nimmt den Faden der Unterhaltung geſchickt da 
wieder auf, wo er vorhin fallen gelaſſen worden 
war. Seine Unterhaltung iſt ſtets intereſſant. 
Wenn er ſich die Mühe giebt, zu argumentiren, 
ſo geſchieht dies nicht mit einem gewiſſen 
Triumphgefühl, ſondern ruhig, gemüthlich. 
Augenblicklich find die beiden Herren in ein 
militäriſches Geſpräch vertieft. Der Major er⸗ 
klärt gerade mit großer Begeiſterung ein ſoeben 
in England eingeführtes Schießgewehr — 

„Zigaretten, mein Fürſt!“ 

Orſinsky ſpricht ruhig ſeine Meinung über 
das Gewehr aus, während er das Etui aus 
den Händen ſeines Dieners nimmt. 

„Vielleicht haben Sie Recht,“ entgegnet der 
Major. „Danke vielmals!“ Und er greift 
nach einer Zigarette. 

Parker zündet ein Streichholz an und reicht 
es dem Major. Orſinsky langt ebenfalls nach 
einer Zigarette und ſteckt ſie zwiſchen die Lippen. 
Parker zündet ein neues Streichhölzchen an; 
aber es will nicht brennen. Er verſucht ein 
zweites und reicht es jeirem Herrn. 

„Was ich noch ſagen wollte“ — der Mojor 
thut einen Zug an der Zigarette — „die neuen 
Schießgewehre ſind doch“ — paff — „unbe⸗ 
dingt die beſten —“ paff — 

„Feuer, mein Fürſt?“ ſagt Parker — 

Orſineky läßt feine Zigarette anzünden un 
thut ohne Zögern einen kräfticen Zug 

„Mein Gott, wie wird mir? Parker!“ ruft 
der Major, der ſtark loszurauchen begonnen hat. 

„Was giebt es?“ 

Orſinsky fragt es verwundert, die Zigarette 
in der Hand. 

„Dem Herrn Major wird unwohl, mein 
Fürſt!“ antwortet Parker mit der unterwürfigen 
Miene des Dieners. 

„Wie?“ 

„Er fällt zu Boden, mein Fürſt.“ 

„Iſt Jemand in der Nähe, der helfen kann?“ 
ruft Orſinsky, wie in tödtlicher Angſt. 

Parker blickt haſtig um ſich. 

„Niemand, mein Fürſt.“ 

„Rütteln Sie ihn am Arm!“ 

Dieſer folgte dem Befehl. Die Zigarette 
hat ihre Dienſte (ethan. l 

Kein unnöthiges Wort wird verloren; die 
Arbeit beginn: 0 

Der Major trägt eine doppelte Uhrkette; 
an der einen iſt die Uhr b feſtigt, an der andern 
der Schlüſſel zum Sicherheitsſchrank. Mit der 
Fixigkeit eins gelernten Taſchendiebes hakt 
Parker den Schlüffel aus, nimmt ein flaches 
Stück Wachs aus ſeiner Taſche und verfertigt 
raſch einen Abdruck des Schlüſſels. Nachdem 
er ſich überzeugt hat, daß derſelbe wohl ge⸗ 
lungen und kein Wachs an dem Schlüſſel hängen 
geblieben iſt, hakt er letzteren wieder an die 
Uhrkette, birgt den Wachsabdruck in ſeiner 
Taſche und murmelt: 

„Gemacht!“ 

Orſinsky wirft feine Zigareite fort und 
athmet tief auf. 

„Nun ſchnell das Riechſalz, Parker!“ 

„Die Farbe kehrt in feine Wangen zurück, 
mein Fürſt,“ flüßert Letzterer nach wenig Augen⸗ 
blicken. 

„Gott ſei gedankt!“ 

DOrfinafy ruft es laut und in einem Tone, 
aus dem innigſte Freude ſpricht. 

Jetzt ſpringt der Major auch ſchon empor 
und ruft, ſich die Stirn reibend: 

„Was der Teufel war denn los mit mir?“ 
während Parker ſeinen Rock ſorgſam mit dem 
Taſchenluch reinigt. „Die Zigarette kann es 
nicht geweſen ſein, denn Sie, mein Fürſt, 
brannten ſich gleichzeitig eine an ... Gewiß 
war es ein plötzlicher Blutandrang nach dem 
Kopf — vielleicht Verdauungsbeſchwerden. Die 
Gänſeleberpaſtete heute früh war entſchieden zu 
ſchwer, werd' nie wieder ſolch' Zeug eſſen, 
ſondern bei meinem Beefſtcak bleiben!“ 

Dann nimmt er Beiden, Orſinsky wie deſſen 
Diener, das Verſprechen ab, über den Vorfall 
zu ſchweigen — ſeine Frau und Tochter würden 
ſich unnöthig ängſtigen — und belohnt Parker 
für ſeine Bemühungen mit einem Goldſtück. — 

Schon am folgenden Tage läßt Parker in 
London nach ſeinem Wachsabdruck einen 
Schlüſſel anfertigen. Doch übergiebt er den⸗ 
ſelben nicht ſeinem Herrn, ſondern behält ihn 
für ih. — 

Orſinsky hält an demſelben Abend folgendes 
Zwiegeſpräch mit ſich ſelbſt: 

„Die Frau iſt die gewitzigtere von Beiden; 
er iſt nur ihr Werkzeug, und auch mich will 
ſie zu einem ſolchen machen. Sie hat durch 
mich jetzt Alles erfehren, was fie wiſſen wollte. 
Nun geh' zum Teufel, al er Narr! Den Schatz 
werden wir allein heben, denkt fie... Doch 
da biſt Du ſchief gewickelt, meine gute Frau 
Parker! Du biſt klug, aber ich bin noch 
klüger ... Du ſelber ſollſt die Kaſtanien für 
mich aus dem Feuer holen, falſche Katze!“ 


Sonntag, den 17. Jaunar 1897. 


XIV. 

Manfred Skott hat nach Erledigung der 
Angelegenheit für ſeinen Vater Berlin wieder 
verlaſſen. Er iſt feſt entſchloſſen, feine Leiden⸗ 
ſchaft für Kenia zu unterdrücken und nicht eher 
nach England zurückzukehren, als bis es ihm 
gelungen iſt. 

Jetzt hält er ſich in Wien auf, beſucht die 
Theater, flanirt auf dem Ring und im Prater, 
geht überall hin, wo etwas los iſt — vergebens. 
Je mehr er ſich ins Vergnügen ſtürzt, um fo mehr 
ſtößt es ihn ab. Keine Frau vermag es, ihn auch nur 
vorübergehend zu feſſeln. Das einzige Geſicht, 
das mehr wie ein flüchtiges Intereſſe in 
ihm erweckt, iſt ein brünettes Antlitz mit tief⸗ 
ſchwarzen, melancholiſchen Augen — Xenias 
Augen. 

Die Sehnſucht nach der Geliebten wächſt; 
ihr Bild umſchwebt ihn Tag und Nacht. Wie, 
wenn er ſie bei ſeiner Rückkehr nach England 
nicht mehr vorfände, wenn ſie mit ihrem Groß⸗ 
vater bereits die Villa Clayton oder gar London 
verlaſſen hätte? 

Zu der Sehnſucht geſellt ſich die Angſt, 
Xenia für immer zu verlieren. Er fühlt ſich 
matt und elend; ſein friſches Antlitz wird bleich, 
fein Gang müde 

Er kämpft hart mit feiner Leidenſchaft; 
er will nicht unterligen ... Alles vergebens. 
„Man kann dem Herzen nicht befehlen!“ hatte 
Eveline geſagt. Sie hat Recht; ſie wird ihn 
verſtehen und ihm verzeihen. Er fühlt es, er 
muß nach England zurück, muß Xenia wieder⸗ 
ſchen — er wird ſonſt krank vor Aufregung. 

„Am fünfzehnten, zu der ſilbernen Hochzeit 
des Majors darf ich nicht fehlen,“ murmelte 
er. „Noch vier Tage — dann geht's heimwärts!“ 

Er findet in dieſem Gedanken etwas Troſt. 
Sein Auge belebt ſich; ſein Gang wird elaſtiſcher 
. . . . „Zurück nach England! Zurück zu ihr!“ 
jauckzt ſeine ganze Seele. 


Manfred iſt in Pangbourne angekommen 
— einen Tag vor dem ſilbernen Hochzeitsfeſt. 


Eveline begegnet ihm ſchweſterlich freundlich; 


vielleicht iſt ſie ein wenig ſtiller als ſonſt, viel⸗ 
leicht er ein wenig ernſter — im Urbrigen gleicht 
die Begrüßung allen früheren. 

„Ich f eue mich, daß Du fo prächtig aue⸗ 


ſiehſt, Evy,“ ſagt Manfred mit einem be 


wundernden Blick auf ihr Antlitz. „Wahrlich, 


nur in England findet man olchen Teint wie 


den Deinen!“ 

Doch bald bemerkt er, daß ſie ſchmaler ge⸗ 
worden iſt, daß ihre fröhlichen blauen Augen 
ihren heitern Glanz verloren haben. 

„Arme Evy!“ murmelte er vor ſich hin, 
„Du haſt Dich gegrämt — und um mich! 
Du ſollſt nicht länger leiden.“ 

Er hat Xenia noch nicht geſehen; er weiß 
nur, daß die Orſinsky's noch nicht abgereiſt 
ſind. Die warme Zuneigung zu Eveline, die 
er ſtets in ihrer Nähe, unter dem Hauch ihres 
offenen, freun lichen Weſens empfindet, kommt 
über ihn. 8 

„Hier, Eoy — ich hab' Dir etwas aus 
Berlin mitgebracht,“ ruft er he ter, ein kleines, 
rothes Sammetetui öffnend. x 

Ein Theilchen von des Majors Paſſion für 
Diamanten iſt auch auf ſeine Tochter überge⸗ 
gangen. Einige Augenblicke vergißt ſie ihren 
Kummer und blickt mit glänzenden Augen auf 
den funkelnden Stein. i 

„Wie ſchön, wie ſchön!“ jubelt ſie, „wie 
gut Du biſt, Fredy!“ 

„Ich wußte, daß er Dir Freude bereiten 
würde, Evy!“ 8 

Der ſanfte Ton feiner Stimme erfüllt ihr 
He z mit neuer Hoffnung. Wenn er fie doch 
lebte! Wenn all' ihre Sorgen unnöthig waren! 

„Ich denke, ich kenne die Größe Deines 
Fingers. Zeig' mol her!“ 

Sein Ton erſcheint ihr bereits kühler. 
Zöbernd ſtreckt fie die Hand aue; der Ring 
gleitet auf den Finger — er iſt viel, viel zu groß. 

Zu jeder anderen Zit würde fie in helles 
Gelächter ausgebrochen ſein und einen fröhlichen 
Scherz über ſeinen Irrthum gemacht haben — 
jetzt zieht ſie die Hand heftig zurück. 

„Er muß meine Finger mit denen einer 
Köchin verwechſelt haben,“ denkt ſie bitter und 
dankt ihm kühl mit einem gezwungenen Lächeln. 

Er ergreift ihre Hand und führt ſie an ſeine 
Lippen. Haſtig entzieht ſie ihm dieſelbe. 

„Wenn er mich liebte, würde er mich auf 
den Mund küſſen!“ denkt ſie wehmüthig und 
wendet ſich ab. Sie ſieht jetzt ganz klar. Er 
hat den Ring in Berlin gekauft — wenige 
Tage nachdem er England verlaſſen hatte, alſo 
zu einer Zeit, da er Xenia noch nicht vergeſſen 
haben konnte. Es iſt ein Geſchenk aus Mitleid, 
nicht aus Liebe. Einen Augenblick ſcheint ihr 
He ſtillzuſtehen; fie will ihm den Ring vor 
die Füße werfen .. .. Dann ſiegt ihre Groß 
ie und fie ruft mit halb unterdrückter Leiden⸗ 

aft: 


„O Fredy, vergieb mir! Ich war empfindlich, 
unfreundlich. Der Ring iſt ſo ſchön. Danke, 
danke tauſendmal!“ 

Und ſie verläßt raſch das Zimmer, damit 
er ihre Thränen nicht ſieht 

Als Manfred den Garten betritt, um die 
übrige Geſellſchaft aufzuſuchen, klopft ſein Herz 
lauter. Dort hinten unter den tief herab⸗ 
hängenden Zweigen einer Ceder bewegen ſich 
Geſtalten. Sie muß darunter ſein. Er wähnt 
bereits in dem wirren Stimmen⸗Durcheinander 
ihr klangvolles Organ, ihre etwas fremdartige 
Tonfärbung zu unterſcheiden. 

Kenia ſitzt ein wenig abſeits von den 
Uebrigen, zurückgelehnt in einen Gartenſeſſel — 
ihr gegenüber Lord Betterton, der, die Ellbogen 
auf die Knie geſtützt, ſeinen Sluhl bald vor⸗ 
bald rückwärts balanziren läßt und dem jungen 
Mädchen dabei dreiſt ins Geſicht ſtarrt. Augen⸗ 
ſcheinlich macht er ihr ſtill den Hof. 

„Ich wußte, daß er wiederkommen würde, 
der unausſtehliche Eſel!“ ſtößt Manfred bei 
dieſem Anblick ärgerlich zwiſchen den Zähnen 
hervor — doppelt ärgerlich, weil Xenia ihren 
Kavalier durchaus nicht unausſtehlich zu finden 
ſcheint. Sie reicht Manfred lächelnd und mit 
der ihr eigenen Kopfneigung die Hand — ohne 
jede Befangenheit und ſo gleichgültig, als ob 
er ſie erſt geſtern unter den alltäglichſten Um⸗ 
ſtänden verlaſſen hätte. Als ſie ſeine Ver⸗ 
legenh'it bemerkt, leitet fie das Geſpräch geſchickt 
auf Allgemeinheiten über, an denen ſich Lord 
Belterton in feiner geckenhaften Weiſe betheiligt, 
bis er zum Lawn⸗Tennie⸗Spi⸗l abgerufen wird. 

Manfred iſt allein mit Xenia 

„Wie hat Ibnen Berlin gefallen und fpäter 
Wien?“ fragt fie, indem fie ſich lächelnd in 
ihren Stuhl zurücklehnt. 

Er muß antworten, und als das Geſpräch 
anfängt, perſönlich zu werden, erhebt ſie ſich 
mit dem Bemerken, fie müſſe jetzt ihre Freundin 
Eveline aufſuchen. 

In eigenthümlicher Stimmung bleibt Man⸗ 
fred zurück. Es iſt augenſcheinlich, ſie geht ihm 
aus dem Wege. 

Bei Tiſch ſitzt er neben Eveline — ſchräg 
gegenüber von Xenia und Lord Betterton Er 
bat die feſte Adſicht, nicht hinüberzuſehen und 
ſich ganz ſeiner Dame zu widmen. Doch ſchon 
binnen Kurzem horcht er auf die Unterhallung 


da drüben und ertappt ſich bei einem eifer⸗ 


ſüchtigen Gefühl gegen Lord Betterton, der, 
angeregt durch Kenias Witz, einige wirklich ganz 
originelle Bemerkungen macht originell 
wenigſtens für feine Verhältniſſe. 

Seine Unterhaltungsgabe verläßt Manfred 
völlig; was er ſagt, klingt geiſtlos und trivial. 
Unwillkürlich blickt er zu Xenia hinüber. Sie 
wendet ihm gerade ihr Profil zu. Ein Lächeln 
umſpielt ihre Lippen — jenes Lächeln, welches 
die kleinen, weißen Zähnchen enthüllt 
Vorüber iſt's mit allen guten Vorſätzen. Man⸗ 
fleds Blicke nehmen nur noch eine Richtung; 
all ſeine Empfindungen gipfeln in dem Wunſch: 
„O, gäbe ſie den Blick zurück!“ 

Kenia iſt ſich ihrer Macht wohl bewußt 
Sie fühlt feine Augen auf ſich ruhen; doch fie 
thut als ob fie es nicht bemerke ... Better⸗ 
ton's dünne Lippen umſpielt ein triumphirendes 
Lächeln. Sein Blick begegnet einige Mal dem⸗ 
jenigen Manfreds — triumphirend, ſpöttiſch. 

O, wäre die Tafel erſt aufgehoben 

Nach dem Mittageſſen ſchlägt Lord Better⸗ 
ton eine Bootpartie bis zu ſeiner in der Nähe 
feſtgeankerten Privatyacht vor, wo man Kaffee 
trinken wollte. 

Dieſe Einladung wird angenommen. 

Während Eveline und Xenia ſich an's 
Steuer ſetzen, nimmt Betterton Manfred bei Seite. 

„Kopf oder Wappen?“ fragte er lächelnd, 
indem er ein Geldſtück auf die flache Hand legt 
und es mit der andern bedeckt; „wollen looſen, 
wer rudern und wer die Damen unterhalten ſoll.“ 

„Kopf!“ entgegnete Manfred ſchpell. 

„Andere Wichſe!“ ruft Betterton trium⸗ 
phirend, indem er die Hand fortzieht. „Haft 
verloren, alter Junge! Viel Vergnügen!“ 

Wieder iſt ſein Blick ſpöttiſch, faſt verletzend. 

Schweigend ergreift Manfred die Ruder. 
Drüben am Steuer entfaltet inzwiſchen Lord 
Betterton all' ſeine Liebene wür digkeit 

Es iſt ſchon ſpät am Abend, als die kleine 
Geſellſchaft die Yacht verläßt. Der Mond wirft 
ſein magiſches Licht auf dos Waſſer; eine 
leichte Briſe weht erfriſchend herüber. Man 
beſchließt, zu Fuß nach Pargbourne zurückzu⸗ 
kehren. 

Eveline iſt müde — ganz gegen ihre Ge⸗ 
wohnheit. Sie zieht vor, im Boot zu bleiben. 
Manfred nimmit die Ruder. Er iſt frob, daß 
die ſtarke Gegenſtrömung ſeine ganzen Kräfte 
in Anſpruch nimmt; er könnte beim beiten 
Willen nicht ſprechen. (Fortſetzung felst.) 


Verantwortlicher Redakteur: 
Martin Schroeter in Thorn. 


Bekanntmachung. 


Zur Verpachtung des Lagerraums 11 
in unſerem Lagerſchuppen I der Uferbahn 
auf die Zeit vom 1. April 1897 bis 1. April 
1900 haben wir einen Termin auf 
Montag, den 25. Januar, 
Mittags 12½ Uhr, im Dienſtzimmer des 
Herrn Stadtkämmerers (Rathhaus 1 Treppe) 
anderaumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit 
dem Bemerken einladen, daß jeder Bieter 
eine Cautton von 100 M. vorher auf der 
Kämmereikaſſe zu hinterlegen hat. 

Die Pachtbedingungen können vorher in 
unſerem Bureau I eingeſehen auch gegen 
Einſendung von 60 Pf. Copialien bezogen 
werden. 

Thorn, den 11. Januar 1897. 

Der Magiſtrat. 


Ein © Qnittungsbuch über ng 

lichtarbeiten ungefähr 1 cm dick mit 
braunen Deckelſchalen 

iſt abhanden gekommen. 

Der Wiederbringer erhält in der Gas⸗ 
anſtalt 3 Mark Belohnung. 

Der Magiſtrat. 

Weſeler Geld⸗Lotterie, Ziehung am 
15. Januar er.; / L2ooie a Mk. 7 
½ a Mk. 3,50, ½ Vol⸗Looſe a Mk. 8. 


> 


Kieler Geld Lotterie, Ziehung am 
Oskar Dra wert. Thorn. 

M. 3000 p. a. u. mehr föunen re⸗ 
e. 1. Hamburg. F. an 

Private, Wirthe ꝛc. verdienen. Bew. u. 
„Nebenerwerb“ an Heinr. Eisler, Hamburg 
ſichere Hypothek 

en zu cediren. 

taliſten erbeten ©. P. in Ne In d. Ztg. 
in Väckereigrundſtück 
. 80 ort li I 3. era 
Preis ca. 35 000 Mk. Näheres durch 
Eine Vauparzelle, 
Hauptſtraße, nahe am Hauptbahnhof gelegen, 
verkaufen bei R. Jaresch in Stewken. 

Eine Collektion eiſerner 


6. BEN = ; 2ooje a Mk. 1,10 empfiehlt 
ſpect. Herren d. d. Verkauf 

v. Cigarr. f. 

N J. 900 I. ⸗ſtellige, abſol. 

von Kapi⸗ 
ſehr gute Brodſtelle 
©. Pietrykowski, Neuſt. Markt, 14, J. 
geeignet zu jeder geſchäftlichen Anlage, zu 
EZ Oefen 2 


verkaufe, um zu räumen, zu Fabrikpreiſen. 


J. Wardacki, Thorn. 


»hotograpsifdes Atelier 
Kruse Carstensen 


Schloßſtraße 14, 
vis-a-vis dem Schützenhauſe. 


Stets Scharf! 


Kronentritt unmöglich. 


Das einzig 5 für 
glatte Fahrbahnen 


Faun und Zeugnisse gratis 


Leonhardt & Co. 


> Beriin. Schiffbauerdamm 3. 


sr Di | 


brauche man Issleibs 
Kncalyptus Bonbons. 


— Jedem 
DER 
Ten Vörden Hansi] 


Für Erwachſene und für Kinder. 
Vorſchr. 50% weißer Zuckerſyrup, 50% Eu⸗ 
calyptus zu Caramell gekocht in Beuteln 
a 30 Pfg. in Thorn bei Adolf Majer, 
Breiteſtr., C. A. Guksch, Breiteſtr. u. 

Anton Koczwara. Glijabethftr. 


Für Rettung von Tranksucht! 


ki: Anweiſung nach 20jähriger appro⸗ 


birter Methode zur ſofortigen radikalen 

Beſeitigung, mit, auch ohne Vorwiſſen zu 

vollziehen, BB feine Berufsſtörung. 
Briefen ſind 50 Pfg. in Briefmarken bei⸗ 
zufügen. Man adreſſire: Th. Konetzky, 
Droguiſt, Stein (Aargau), Schweiz. Brief⸗ 
porto 20 Pfg. 


Broschüre gratis und franko über 
ervenleiden, 
Schwächezustände, 
Schnelle, sichere und dauernde 
Heilung von Haut- und Frauen- 
leiden, Wunden, Geschwüren, mit 
Nervenleiden verbundene Magen- 
leiden, Rheuma u. s. w. nach lang- 
jährig bewährter Methode ohne Be- 
rufsstörung. Auswärts brieflich. 
Heilanstalt „Isis“ (Dr. Franz Lang) 
DARMSTADT (Bessen). 


Zu beziehen durch * ‚Buchhandlung 

ist die preisgekrönte in 27. A 

erschienene Schrift des Med.-Rath 
Dr. Müller über das 


yeslöle Aeiven- und 
SHaual. Sauen. 


Freio? eee e, Couvert 
für eine Mark in Briefmarken, 


Eduard Bendt, Braunschweig. 


Mäuse Ratten 


rr. ˙ TIT IRTRUEEETT 
werden schnell und sicher getödtet 
durch Apothek. Freyberg's (Delitzsch) 
Rattenkuchen,, Delicia“. 
Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dos. 0,50, 1,00 u. 1,50 bei 
Anton Koczwara, Thorn. 


Zahnarzt Loewenson, 


Breiteſtr. 4. 
Clara Kühnast, 
Elisskethsir. 7. 
Zahnoperationen. — Goldfüllungen. 
Künstliche Gebisse. 


Nachdem ich in Dresden einen 


Curſus in Maſſage 
nach ſchwediſcher Heilmethode verbunden mit 
gymnaſtiſchen Heilübungen durchgemacht, 
empfehle mich beſtens bei vorkommenden 
Fällen. Frau Laura Perske, 

Gerechteſtr. 5. 


Simmtliche Glnjerarbeiten, 
ie Reparaturen un e 


8 und billigſt 
ausgeführt. Grosses Lager 
in allen Sorten 1 las 


5 
x A 
a 
liefert billigſt die Ban: u. Reparatur 
Schloſſerei von 


A. Wittmann, Mauerſtr. 70. 


Eine Buchhalterin 


mit guten Zeugniſſen und guter Handſchrift 
ſucht von ſofort oder ſpäter Stellang. Zu 
erfragen unter B. 8. No. 64 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Junge Damen, 


die die feine Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſich melden bei 
Frau Wierzbicki, Coppernieusſtr. 23. 


Suche eine Aufwarteſtelle. 
Zu erfragen Culmer Vorſtadt 42. 


Geſucht 1—2 Lehrlinge 
A. Wunsch, Schuhwaarenfabrikant 
Einen Lehrling für die 


Buchbinderei 


B. Westphal. 


Nähmaſchinen! 
Hocharmige für 50 Mk 
frei Haus, Unterricht und 3jährige Garantie. 
Dürkopp⸗Rähmaſchinen, Kingſchiſſchen 
Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 


zu den billigſten Preiſen. 


8. Landsberger, Heiligegeiſtſtr. 12. 
Theilzahlungen monatlich von 6,00 Mark an. 
Reparaturen schnell, sauber und a 


Im Leben nie wieder! 


Rothe Pracht⸗Betten 24 — 


mit kl. unbedeutenden Fehlern verſ. = 
fo lange noch Vorrath iſt, für 
12 . 1 gr. Ober⸗, Unterb. u. Kiſſ., 
2 UI. reichl. m. weich. Bettf gef., für "Tg 
15 1 e compl. Gebett TER 
2 „m. ſehr weich. Bettf. gef., für 7 
L ner compl. roth. Ausſtatt. 
bett, breit, m.ſehr weich. Bettf. gef. 
Bettf.⸗Preisl u. Anerkennungsſchreiben za 


gratis Nichtpaſſ. zahle d. Ged retour. 
Kirschberg, Leipzig 26. 


echten ° 


— Verwendet 
nur 
als randt 
beſten 
und 
billigſten 


Caffee⸗Zuſatz und affee 


Caffee⸗Erſatz. 


Zu haben 
in den meiſten Colonialw.-Handlungen. 


Gegen Husten u. Heiserkeit: 
Emser und Sodener Pastillen 
Pastilles d’orateurs 
Jemms Katarrhbrödchen 
Echte Malz-Extract-Bonbons 
Honig-Malz Bonbons 
Salmiakpastillen, Cachou, Candis 
Lakritzen etc, etc. 
ä 


Anders & Co. 


! Corſetts!! 


in den neneſten Fagçons, 
zu den N Preiſen 


S. LANDS BERGER, 


Heiligegeiſtſtraße 12. 


Hausfrauen II Baugeſchaft und Bau 


Allein-Vertretnng 
Vertretung und Niederlage 


iii 
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Dampfpflüge 
bauen wir in den bewährtesten Constructionen von 
Mk. 28,000 an. 


Strassenlocomotiven und 
Dampf-Strassenwalzen 


bauen wir gleichfalls als Specialitäten in allen praktischen 
Grössen und zu den mässigsten Preisen. 


John Fowler & Co. in Magdeburg. 
Bitte zu beachten! 


Gegen Gicht und Rheumatismus! 
empfehle ich meine guten, wirklich reell gearbeiteten Bene und Oſchatzer 


Filz⸗, Tuch⸗ u. Pelz⸗Stiefel 


Gegen kalte und naſſe Füße 


für kalte Bureanx, Schulzimmer, Haus und Werkſtatt. 


ofa, Ko 


F. F. Resag'* 


eutscher 


aus garantirt reinen 
Cichorien- Wurzeln 


als Linderung bei Reizzuſtänden 


ern- 


ist das 
beste und 


ichorien|: 


ausgiebigste aller bis- 


tt uhe, r Schneeſchuhe! Ferner Einlege-Sohlen aus Filz, Stroh, 
oßhaar 

Gleichzeitig bringe mein Hutlager in weichem und ſteifem Filz in empfehlende 
Erinnerung. Stets die allerneuſten Farben und Formen, gute Qualitäten! 


G. Grundmann, Hutmacher, Breiteſtr. 37. 


her begannten 


werden. Fl. 


Knochenbildung bei Kindern. Preis Fl. M. 


Schering's Grüne Hpothehe, Bun w., chenſcegr. 19. 
— 9 Rieberlagen in faft ſämtlichen Apotheken und größeren Drogen⸗ Handlungen. S—— 


Zweite 


erung von Kunstwerken 


der 
Intern. a zu 


‚Zeig an am 1. 1 . Fehrnar 1897. 


Loose Loose für 10 M., 
— * Aa 20 Pig. 
empfehlen und versenden auch gegen Brief- 
marken 


Carl Heintze 
Berlin W., 


Unter den Linden 3 
und die durch Plakate kenntlichen 
Handlungen. 


mit 90% garantirt. 


1430000 = 30000 M. 
re = 15000 


* 
* 
* 
* 


000 = 5000 
4000 = 4000 
3000 = 3000 
2000 = 4000 
1000 = 3000 

750 = 3000 

500 = 2500 

400 = 2400 

300 = 3000 

200 = 4000 

100 = 2500 
50= 1500 
40 = 1600 
30= 1500 
20 = 10000 
10 5000 

5 = 15000 


Anfertigung von Zeichnungen, 
Koſtenanſchlägen, Gutachten, Taxen, 


1 


11 
— — — 


— 
N 


— 


Zu vermiethen: Kin Laden 
Eine grosse Wohnung 
Eine Mittelwohnung vu aueise vn eo. Brückenstr, 18. 


mit 


Druck der Bucyoruderet „Thorner Oſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


Caffé-Surrogate. 


Scherings Malzerkrakt 


iſt ein aukgezeichn. Hausmittel — r Kräftigung für Kranke u. Nekonvaleszenten u. bewährt fi vorzſigl. 
er per. e N wien anlage ne u Pf. u. 3 — 

t zu ef en verdau en e Zähne nicht angrei 
Malz ⸗Extrakt mit Eiſen henkel, weide bei Blutarmut Bl leich En 2 — 
. 1.— u. 2.—. 


es t wird mit großem Exfol Ibach f 5 
Malz ⸗ Extrakt mit Kall. — glich Krankheit) gegeben und unterftüpt 8 4 — 


Plieberlagen : Thorn: Sänmtlihe Apotheken, Mecker: Schwanen=Apothete | 
* 
3500 Gewinne 


L. Bock. 


Maserialienhanbinng THORN 
empfiehlt ſich zur 
Ausführung ſämmtlicher vorkommenden Bauarbeiten, 


ſowie zur Lieferung von Bauholz, Bohlen, Bretter, Latten, Galt, Cement, Gyps, Rohr⸗ 111 
gewebe, Pappe, Theer, Thonrohre, Thonflieſen, Chamotteflieſen und Steine ꝛc. ac. 
zu ſoliden Preiſen. 
im greife Thorn für Kopp'ſche Decken (gerade maſſiv) mit 
Fußboden ohne Holzunterlage. 
der prm. Gypsdielen von M. & O0. Mack. 
Proſpecte und Koſtenanſchläge gratis. 


(2 große Schaufenſter) mit an⸗ 
ſchließenden großen Räumlichkeiten 
. und allem Zubehör 
2. Etage, vom 1./4. 9 


sofort 1 Heiner Laden 1 12 
Ein kleiner Laden 


mit Wohnung zum 1. April zu vermiethen 
Strobandſtraße 3. 


Laden 


und kleine Wohnungen zu vermiethen bei 
S. Blum, Culmerſtr. 7. 


Bacheſtraße Nr. 14 


ſind zwei Wohnungen von drei Stuben, 
2 Cabinets mit ſämmtlichem Zubehör zu 


vermiethen. A. Schütze. 
Wohnung, 
> Zimmer, Küche, Zubehör, per 


„April zu vermiethen. Näheres 
ulmerstr. 6, I. 


Wohnungen te m 2 
Mittelwohnung 


zu vermiethen. Coppernicusſtraße 26 bei 
Pietsch. 


Eine Wohnung, 


I. Etage, Mellienſtraße 136, beſtehend in 6 


pro Jahr vom 
1. c er. ab zu vermiethen. Eine Son⸗ 
terrainwohnung von 2 Stuben u. Küche 
für 90 Mk. pro Jahr ebendaſelbſt Näheres 
bei Herrn O. Engel in demſelben Hauſe 
Erdgeſchoß rechts. 
Ruhige herrſchaftl. Wohnung, 
4 Zimmer, Kabinet und Entree und viele 
Nebengelaſſe, 1 Treppe, per ſof. od. 1. April 
zu verm. Gerechteſtr. 22. G. Edel. 
Kleine Wohnung zu verm. 
Lemke, Moder, Rahonſtraße Nr. 8. 
eglerſtr. 10 iſt die 1. und 2. Etage 
ver ſofort oder vom 1. April * ver⸗ 
miethen. Näheres Altſt. Mark 28, 2 Tr. 


2 Wohnungen 1 Tıp., 


3 Zimmer, Kabinet, Entree, Küche, Zubehör 
vom J. April Hundeſtraße 9 zu vermiethen. 


Die Il. Etage, 


Breiteſtraße 34 iſt per 1. April zu ver⸗ 

miethen, Louis Wollenberg. 
Die 1. Etage, beiichend aus 4 Zimmern 

Entree, Badeeinrichtung, Küche und Zubehör 
vom 1. April zu vermiethen. 

K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 


Elisabethstr. 16 


Herm. Lichtenfeid. 
elegante möblirte Zimmer, eventl. mit 
Burſchengelaß, zu vermiethen 
Altſtädtiſcher Markt 15, II. 
kl. Wohnung z. verm. Tuchmacherſtr. 14, 
Kleine Wohnungen hat zu vermiethen 
Wittwe Abraham, Bromberg. Vorſtadt. 
Renovirte Wohnung. Aus. a. d. Weichſel 
1 5 g. h. ohn a. Zub. 1 3. 


0 hung, m 
8 und 


beſtehend aus 6 Zimmern, III 
Zubehör, Altſtädt. Markt 5 neben dem 
Artushof ſofort oder ſpäter zu vermiethen. 


* 


Zimmer, gr. Entree, 
Küche und Zubehör nebſt Pferdeſtall und 
Burſchengelaß, Vorgarten mit Laube und 
eine Wohnung, 4 auch 5 Zimmer, Bade⸗ 
ſtube, Entree, Küche nebſt Zubehör, Garten- 
ſtraße 64, Ecke Ulanenſtraße von ſofort 
zu vermielhen. 

David Marcus Lewin. 


Eine herrschaftliche Wohnung, 
6 Zimmer mit allem Zubehör, Waſſer ⸗ 
fr. a b 
6. B. Dietrich & Sehn. 


Eine freundliche Wohnung, 
Mocker, Mauerſtr. 29, 1 Tr., vom 1. April 
für 36 Thaler zu be Auskunft daſelbſt. 


Wohnungen 
von 5 bis 8 Zimmern mit Balkon, auch 


kleine Wohnungen v. 1. April zu verm. 
H. Schmeichler, Brückenſtraße 38. 


Eine große Wohnung, 


II. Etage, iſt vom 1. April 1897 zu verm. 
W. Zielke, Coppernicusſtr. 22. 


Eine Wohnung 


von 5 Zimmern, Mädcheuſtube und 
Zubehör von ſofort zu vermiethen 
J. Keil, Seglerſtraße 11. 
2 Zim., 1 Kab. u. Küche fof. oder 
vom 1. April zu vermiethen 
Kwiatkowski, Coppernicusſtr. 39. 
gut mobl. Zim. zu verm. Kloſterſtr. I, I. 


Ein oder zwei Zimmer, 


zum Comtoir geeignet, werden vom 1. 

April er. zu miethen geſucht. Adreſſen bitte 

Brückenſtraße 20, parterre, abzugeben. 

2 fr. gr. Zimmer, Ausſicht n. d. Weichſel 
u. Zub. z. 1. April z. v. Bäckerſtr. 3. 


AGustax Becker, Schwarzbruch. 


